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Telegrophiſche Depeſchen. 


(Scliefert von der Preß News Aſſociatton.) 


—— 


Sultan». 


Aus Waſhington. 

Wajhington, 1. Nov. Nicht nur im 
Diftrift Eolumbia, fondern auch in Qir: 
jinien werden jet bejondere Anftren: 
zungen gemacht, um die nöthigen Geld- 
ſummen zur Errichtuug eines würdigen 
Denkmals für die Mutter des Baters die: 
fer Nation, Mary Waihington, zuſam⸗ 
menzubringen. Das Grab der Mutter 
des eriten Bräfidenten diejes Landes be— 
findet ji nämlih in einem Zuſtande 
gänzlichen Zerfalles, und allmählich fan: 
gen mehr patriotiich gefinnte Bürger an, 
ſich dieſes Zeugnifjes von Gleichgiltig- 
feit zu fohämen. Frau F. J. Goolrid 
von Fredericksberg, Va., Hat einen Auf: 
ruf an die Frauen Virginiens erlafjen 
und hat die Gründung eines Frauenver⸗ 
eins unter dem Namen „Mary Waſh— 
ington Memorial Afjociation“ zur Aus: 
führung obengenannten Planes im 
inne. 

Der Bericht der Commiſſion, welche 
den geeigneten Platz für Flottenwerfte an 
der Golfküſte auswählen follte, wird in 
ein paar Tagen dem Flottenminiſter 
unterbreitet werden. - May nimmt all: 
gemein an, daß New Orleans der er: 
wählte Platz iſt. 

Galgenfriſt gewährt. 

Attanta, Ga., 1. Nov. Pignann, 
der Mörder, welcher im Mai lebten ah: 
res einen gewiſſen North White im 
Sireite über eine Wette erſchoß, follte 
heute in Summerville gehentt werden, 
erhielt jedod) vom Gouverneur Gordon 
einen Aufjhub feiner Hinrichtung. 

Schredliche Zuftäude in Birginien. 

Wheeling, Va., 1. Nov. Nachrich-— 
ten von Lincoln-County melden den Wie⸗ 
derausbrud der Brumfield-Blutfehde, 
Kin blutiger Kampf fand in der Nähe 
der Wohnung Brumfields am Harts— 
bache ftatt, in dem Mehrere getödtet und 
Viele verwundet wurden. Das Haus 
Brumfields befindet fi) im Belagerungs: 
zuftande. Diefe Nachrichten finden um 
jo mehr Glauben, da erjt geftern Kohn 
Brumfield nad der Stadt Huntington 


fanı,- wo er einen größeren Vorrath von 


Schießbedarf kaufte. Trotz alledem jchei: 
nen ſich die Countybehörden nicht im 
Geringſten um dieſe ſcheußlichen Zu— 
ſtände zu kümmern, und auch der ſtell— 
vertretende Gouverneur Wilſon ſchenkt 
der Angelegenheit keinerlei Aufmerkſam—⸗ 
tert, 
Betrügeriſcher Poitmeifter. 

Atlanta, Ga, 1 Nov. Der Bojit: 
meilter Peters, welcher ſchon längft im 
Verdachte ausgedehnter Betrügereien 
itand, ijt verhaftet worden. Peters bot 
nämlich in Briefen falfhe Banknoten 
zum Berfaufe an und fand zahllofe Opfer. 
In feinem Beſitze wurde eine volljtändige 
Liſte der von ihm Beichwindelten aufge: 
runden. Peters it erjt vierundzwanzig 
Jahre alt und erfveute fi) bisher allge: 
meiner Achtung. 

Traurige Botihaft. 

Indiauapolis, 1. Nov. Die allames 
rikaniſchen Delegaten kamen heute Dior: 
gen am ſieben Uhr hier an. Kurz nad) 


ihrer Ankunft wurde Herr Carlos Mar: 


tiniz Silva, Sekretär des Staatsſchatz⸗ 
anıtes von Columbia, von dem Lieutes 
nant Yemey und den Herren Amalon und 
Galderon von Columbia eingeladen, 
Ihnen in das Hotel zu folgen. Hier 
machten die Herren den Signor Silva 
mit der traurigen Nachricht befannt, daß 
ſein Vater, der Oberrichter des Staates 
Columbia, während der vorhergegange:- 
nen Nacht geftorben war. 


Schneeſturm in Omaha. 

Omaha, Neb., 1. Nov. Ein heftiger 
Schneeſturm wüthet bier feit vier Uhr 
beute Morgen. Es ift bies der erjte 
Schnee dieſes Winters. 

Der „Palace Rink“ niebergebraumt. 

Bittsburg, Pa, 1. Nov. Der 
„Palace Rink“, eine hiefige Vergnü— 
gungshalle, wurde heute Morgen, wäh: 
vond ein Ball in den Gebäude ftattfand, 
von einem euer heimgeſucht. ine 
Vanid brad) unter den Anweſenden aus, 
und es kann als ein Wunder angejehen 
werden, daß Niemand erhebliche Verle- 
kungen davontrug. Der „Rink“ wurde 
volljtändig eingeäfchert. Der Schaden 
beträgt 85000. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 1. Nov. Für 
Illinois: Regen, dann Schnee, nord- 
wejtliche Winde, 
_— sn Nafhoille, Tenn., ift der Sheriff 
Dickſon während einer Wirthshausprü- 
gelei von dem Branntweinbrenner James 
0. Arledge erhoffen worden. Der 
Mörder ift entlommen. 

— Die Bertheidiger des Banditen 
Raymımd Holzhay, 
In Beffemer, Bi 
!lärte feinen Klienten 
fähig, worauf der 
bejonderer Ge 
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Vorladung 


Ausland. 
"Kampf zwiſchen Montenegrinern uud Alba⸗ 
ueſen. 


Ein ärgerlicher Vorfall. 

London, 1. Nov. Eine Bande mon⸗ 
tenegrinifcher Banditen, welche in einem 
albanefiihen Gefängniffe gefangen ges 
halten wurden, brachen aus diejem aus, 
jetsten fich in den Bejit von Waffen, und 
griffen einen albanefijchen Volksſtamm, 
dem fie die Schuld an ihrer Gefangen: 
nahme zujdrieben, an. Gin blutiger 
Kampf fand ftatt, und obwohl auf beiden 
Seiten Viele getödtet und verwundet 
wurden, blieb der Sieg unentjchieden. 
Setst haben fih die Montenegriner nad 
der Grenze Montenegros zurüdgezogen 
und die Albanefen rüften fi zu neuem 
Angriffe. Die Aufregung auf beiden 
Seien der Grenze ijt groß. Die Ber 
wohner Montenegros verlangen von den 
Behörden Shut für ihre Landsleute, und 
die türfifche Regierung ſchwört Rache, im 
Falle Montenegro den entwichenen Ge— 
fangenen Hilfe gewährt. 

Die Angelegenheit mag einen ernftlis 
hen Streit zwifchen Montenegro und 
der Türkei zur Folge haben und ift um 
jo ärgerlicher, als der Beſuch Kaiſer 
Wilhelms bei dem Sultan nahe bevor: 
fteht. 

Der „Figaro“ über Boulangismus. 


MWiedertapfere General das 
Spiel verlor, 

Paris, 1. Nov. Der „Figaro” ver: 
öffentlicht jet Auffäge über das Ent: 
jtehen, Wirken und den Zerfall des Bou⸗ 
langismus. Diefe Aufjäge geben ins 
terefiante Aufjchlüffe über die Pläne 
Boulangers und feiner Freunde, insbe- 
jondere über die Vorgänge nad den für 
Boulanger fiegreihen Wahlen im ver 
gangenen Januar. Damals waren die 
meiften Freunde Boulangers, an ihrer 
Spitze Deroulede und Thiebaut, für 
einen Gtaatsjtreih und nur Naquet, 
Rocheforte und Dillon ſollen ſich damals 
jedem Akte von Gemwaltthätigfeit wider: 
feßt haben. Die Schwäche und Unbe- 
liebtheit des Floquet'ſchen Kabinets be: 
günftigte nad) der Meinung der meijten 
Freunde Boulangers einen derartigen 
Gewaltitreich. 

Deroulede war vor Allen Feuer und 


Flammen für ein. entjchlofjenes, _gemwaltz 


fames Vorgehen; nit nur z0g er im 
ganzen Lande umher und fchürte den 
Eifer feiner Agenten in den Provinzen, 
nein, auch in öffentlichen Reden machte 
er unverhohlene Andeutungen eines mög- 
lichen Angriffes auf den Bourbonen: 
Palaſt, und fat immer erregten dieſe 
Andeutungen offenktundige Begeifterung 
bei dem Volke. Der Plan fcheiterte je: 
doh an Boulangers gänzliher Theil- 
nahınlofigkeit an den Vorgängen und an 
feiner Bergnügungsjucht, welche ihn Al: 
les Andere vergefien lich. Bald darauf 


| erfolgte der Prozeß des Dbergerichtes 


und die Flucht des Generals. 
Ungehorſame Brichter. 

Paris, 1. Nov. Fünfundfünfzig 
Priejtern, welche trotz des Verbotes des 
Juſtizminiſters Thevenaut während der 
legten Wahlen politifche Reden hielten, 
ift zeitweilig der Gehalt entzogen worden. 

Bom Paradies der Spieler. 

London, 1. Nov. Die diesjährigen 
Einkünfte der Spielerbanf in Monte 
Carlo überjteigen die aller vorhergegan: 
genen Jahre um ein Bedeutendes. Die 
Geſellſchaft beabfihtigt die Kafinohalle 
zu vergrößern. 

Steuer auf Rübenzuder. 

Berlin, 1. Rov. Die Steuer auf 
dem in Deutſchland verfertigten Rüben: 
zuder wird im kommenden Jahre Die Ge- 
jammtjumme von einundjehzig Millio: 
nen Mark erreichen. 


.— 
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— Kaſier Wilhelm hat fich gejtern auf 
dem deutſchen Kriegsichiffe „Kaifer” von 
Athen nah Konftantinopel eingefgifft. 

— In Merifo hat eine englifche Ge- 
ſellſchaft $100,000 geboten für das 
Recht, Nahgrabungen nah den Schäßen 
Montezumas anjtellen zu dürfen. 

— Der ſozialiſtiſche, ruſſiſche Schrift 
fteller Nicolay G. Tſchernyſchewski, der 
Verfafjer des bekannten jozialiftiichen 
Tendenzromanes „Was thun?“, iſt im 
Alter von 61 Jahren in Sjaratom, Ruf: 
land, gejtorben. e 

— Im deutſchen Reichstage fpricht ſich 
Herr Richter, der Führer der deutfchfrei- 
finnigen Partei, bitter gegen die zuneh⸗ 
menden Ausgaben für das Heer aus, 
auch tadelte er die deutſche Kolonialpo: 
litik. 

In London hat die Gattin des ca⸗ 
lifornifchen Nabob Madey das englijche 
Blatt „Mandefter Eraminer“ wegen 
Berleumdung verklagt. In einem feiner 
Artikel behauptete jenes Blatt nämlich, 
daß Frau Madey, ehe ihr jetziger Gatte 
jie geheirathet, als Wittwe mit zwei klei⸗ 
nen Kindern in den Bergwerken Neva- 
das Wäſche für andere Leute gewaſchen 
habe. Frau Madey ijt über diefe An- 
gaben fehr erboft, da biefelben fie als 





deſſen Prozeß jetzt 
—— er⸗ 
ür 7 gs⸗ 


u zu dem Titel „Lady“ bin: E 


Tagesereigniſſe. 


— Der Regierungsdampfer „Gal— 
lenä“, welcher geſtern auf der Romee 
Untiefe im Swaſh Kanale aufgelaufen 
war, iſt wieder flott geworden. 

— Dreißig neue Kanonen-Torpedo— 
boote ſollen in den Philadelphiaer Werf⸗ 
ten, unter der perjönlichen Leitung des 
Dr. Gatling, des Erfinders der Gat- 
ling-Kanonen, erbaut werden. 

— In Batterfon, N. J., ftürzte geftern 
ein dreiftödiger Neubau zuſammen und 
begrub unter jeinen Trümmern jechszehn 
Arbeiter, von denen jechs ſchwer verlekt 
wurden. 

— In Pineville, Ky., iſt es abermals 
zu einem Zuſammenſtoße zmwijchen den 
Homwards und Turners, letztere unter der 
Anführung des Countyrichters Lewis, 


der Homward’schen Bande getödtet wurden. 
Nichter Lewis erklärt, den Kampf wicht 
aufgeben zu wollen bis entweder alle 
Mitglieder der Howard'ſchen Bande aus 
dem County vertrieben oder getödtet 
feien. Die Bürger des Countys halten 
zu Lewis und bejtehen darauf, daß nun 
endlich einmal der bereits feit fünfund- 
zwanzig Jahren wüthenden Blutfchde 
ein Ende gemacht werde. 


— ‘ur dem Städtchen Artell, Kas., iſt 
es dur einen großmäuligen Methodi— 
jten-Prediger zu einem blutigen Krawalle 
gekommen. Dort hielt nämlich am 
Mittwoch Abend der reifende Methodi- 
ftens Prediger Johnſon eine fogenannte 
Wedverfammlung, der aud) Katholiten 
beiwohnten. In jeiner Rede griff John 
fon die katholiſche Kirche in der ſchmutzig⸗ 
ften Weife an, anmwejende Katholiken 
ftürzten fi auf ihn, warfen ihn von der 
Kanzel, und nun entjtiand zwifchen Me— 
thodiften und Katholiten eine blutige 
Prügelei, die jett in einen wahren Krieg 
zwifchen den beiden religiöfen Selten 
ausgeartet ijt. Der Mayor von Artell 
hat fi) um Hilfe an den Generaladju- 
tanten Roberts in Topeka, Kas., ges 
wandt, und eine Compagnie Miliztrup⸗ 
pen ift nad) dem Schauplaße der Unruhen 
abgegangen. 

— In London find die Fabrifgebäubde 
der Schiffsbauer Weſtwood, Baillie & | 


-8350,000.._ 2 „© 


Lokalbericht. 


Verloren ihre Kundſchaft. 














Ein Geſuch um Auflöſung der 
Ferma Brown&Kavanaugh. 


Der Cla⸗na⸗Gael und Geſchworerenenbeſtecher 
Kavanaugh als Geſchäftömann. 


Tom Kavanaugh, einer der Männer, 
die beſchuldigt ſind, den Verſuch gemacht 
zu haben, die Geſchworenen im Cronin— 
Prozeſſe zu beſtechen, kann mit feinem 
Geſchäftstheilhaber, Sylveſter E. 
Brown, nicht gut auskommen. Letzterer 
ließ heute im Gerichte den Antrag auf 
Auflöſung der Theilhaberſchaft, Ernen— 
nnng eines Maſſeverwalters und Erlaß 
eines Einhaltsbefehls jtellen. 

Bei Erwähnung von Kavanaugh in 
Verbindung mit dem Cronin-Prozeſſe 
wurde ftets von ihm als einem Plumber 
geſprochen. Es ift wohl wahr, 
daß er ein halbes Intereſſe an der Plum— 

er⸗Firma Brown & Kavanaugh, 48 und 

50 Franklin Str., hat; allein fein Ge: 
fhäftstheilhaber erklärt, er verſtehe 
nichts von dem Gejchäft und fei erſt feit 
dem 27. April 1887, als er das In— 
terefje von Kohn Tubmann Faufte, in 
dem Geſchäfte thätig. Brown beichul- 
digt Kavanaugh mehrerer betrügeriſcher 
Transaktionen. Die Haupturſache aber, 
warum er das Geſchäft aufgelöſt haben 
will, Liegt darin, daß mehrere Geſchäfts— 
leute der Firma die Kundſchaft entzogen 
haben, weil Kavanaugh in die Geſchwo⸗ 
venenbejtehungs = Angelegenheit ver: 
widelt ijt. 


> 
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Seutige Brände. 


Feuer inNortHXjhbland Ave. 
und Nobey Str. 


Das zweiltödige Gebäude No. 18 
North Ajhland Ave. wurde heute Mor: 
gen theilweije durch Feuer zerſtört. Das 
obere Stodwerf wurde von John Walih 
und jeiner Familie bewohnt, die von dem 
Boliziften Judd, der das Teuer zuerit 
entdedte, aus dem Schlafe geweckt 
wurde. Sie entkam aus dem Gebäude 
ohne Schwierigkeiten und konnte noch 
die meiften Möbel retten. 

Das euer verbreitete ſich nad den 
Stälen des Gebäudes 574 Weſt 
Lake Str. und zerftörte fie vollftändig. 
John Shaw, deſſen Schneiderwerkſtätte 
ſich unter der Wohnung der Walſh— 
Familie befand, verliert 8200, Win. Car⸗ 
penter, der Eigenthümer des Haufes 
8800 und I. Mulvichill, der Bejiger 
bes Stalles, 3200. : 

Das zweiltödige Badjteingebäude a 
Robey Str. und den Geleifen der Ch 





J I rei! 
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cago & Northweſtern Bahn, Eigenthu 


— 
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gekommen, in welchem vier Mann von 


Co. abgebrannt. Der Schaden beträgt 





Ein kaltblütiger Dieb. 


Erbegiebtſichinein Kleider— 
geſchäft und nimmt ohne 
Weiteres drei Röcke. 

J 

Der ungefähr 24jährige Thomas 
Meyers fpazierte geſtern Nachmittag 
ganz gemüthlich in das No. 298 Illinois 
Straße gelegene Kleidergeſchäft des 
Herrn Gus. Nelſon hinein, nahm da— 
ſelbſt zwei Röcke und einen Ueberzieher 
unter den Arm, um mit denſelben eben 
fo gemüthlich wieder von dannen zu fpa= 
ziren. Da er indejjen entdeckt wurde, 
ehe er noch aus der Thür hinaus war, 
fand er fich denn doch veranlaft, feine 
Schritte etwas zu befhleunigen, wodurd 
es ihm gelang, feinen BVerfolgern nad 
langer wilder Jagd mitjammt feiner 
Beute zu entlommen. Geine Gieges: 
freude indeſſen jollte ſich gar bald in Leid 
verwandeln, indem er noch während der 
legten Nacht der heiligen Hermandad in 
Geſtalt von zwei ftämmigen Poliziften 
in die Hände fick. 

His derfelbe heute Vormittag dem 
Richter Keriten vorgeführt wurde, wollte 
er fid) mit Betrunkenheit entfchuldigen, 
erbot er fih, die gejtohlenen Sachen zurüd: 
zugeben und weinte umd bettelte jümmer: 
lid um Gnade. Richter Kerften ließ 
fic) jedoch nicht rühren, fondern verwies 
ihu unter $500 an das Striminalgericht. 


> 
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Ein barmherziger Richter. 





Aſcher Lazarus erlangt feine 
Freiheit. 


„Ein Mann, der den Vater von ſieben 
Kindern wegen einer Schuld von 836 
in’s Gefängniß ſtecken läßt”, jagte Rich— 
ter QTuthill heute Vormittag im Tone 
höchſter Entrüftung, „verdient kriminal⸗ 
gerichtlich wie civilgerichtlich belangt zu 
werben, “ 

Der Fall, melder den Genannten zu 
diefer lobenswerthen Aeußerung hinriß, 
war der des Hauſirers Ajcher Lazarus, 
welcher der vorerwähnten Summe wegen 
von der Fleifcherfirma Gebrüder Finkel- 

ein in's Schuldgefängniß geftedt wor: 
dein. war und ein Habens Corpus-Geſuch 
gereicht hatte. 

Asarus, der. 3 

‚Richter vorgeführt worden, trug cin 
mehr als jämmerliches Aeußeres zur 
Schau und hätte dem bekannten „Armen 
Lazarus“ im Evangelium ficherlich zu 
jeder Zeit mit größtem Erfolge Conkur— 
renz gemacht. 

„Wofür wurde die Schuld Fontrahirt? 
fragte der Richter, worauf Lazarus ant: 
wortete: 

„Für Fleiſch und Whisky!" 

„Was, entgegnete Richter Tuthill, 
Whisky von einer Fleifherfirma? Hoͤchſt 
verdächtig. Aſcher Lazarus, Sie find 
enltlajien. * 

Der Nermfte entfernte fi mit von 
Freudenthränen überjtrömtem Geficht ei: 
ligjt aus dem Saal. 


—— 
—— 


Sie blies das Gas aus. 





Ein Dienſtmädchen todt im 
Betteaufgefunden. 
— 

Das Dienſtmädchen des früheren 
Stadtingenieurs Artingſtall wurde heute 
im Bette des Hauſes 13 Hamilton Ave. 
todt aufgefunden. Sie blies geſtern 
vor dem Schlafengehen das Gas aus, 
ob mit Abſicht oder aus Unkenntniß der 
Wirkungen des Gaſes läßt ſich nicht 
ſagen. Das Mädchen war erſt ſechs 
Monate im Lande und bei der Arling- 
ton-Familie erſt jeit einigen Tagen be: 
ſchäftigt. Sie war eine Standinavierin 
und konnte kaum englijch fpredhen. Sie 
fagte der Frau Artingſtall, fie heiße 
Bertha und habe eine Schweiter Namens 
Frau Samuelfon, in 83 Weft Erie 
Straße. 


— 


Er kroch zu Kreuze. 


. 
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Er:-Shaßmeifter Truelictert 
Lake Views Gelder aus. 


meifter Wale View, lieferte heute an 
den Komptroller die Gelder der Dit: 
ihaft Lake View ab, im Ganzen 8124,⸗ 
912.85, ebenio alle in jeinem Befite 
befindlichen Bonds, getreu jeinem geſtri⸗— 
gen Berfprechen,. dies heute thun zu 
wollen, 


John True, der ehemalige Schatz⸗ 


—⸗ 


Die Stadtbehörden nad der „Gas⸗ 
truft‘‘. 





Mayor Gregier und Kompiroller 
Onahan hatten heute eine Conferenz mit 
6.8, €. Billings, dem Präfidenten, 
und Herrn Winfton, dem Anwalt der 
„Beoples Gaslight Company“, ander: 
weitig als Gastruft bekannt, um Die 
J en zwiſchen dem Gastruſt und 

pt zu ſchlichten. Allem Anſcheine 
m bie Herren ein Einverjtänd- 


. 
> 





vr. 





nirt bei allen Trägern 
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Der Cronin-Prozeß. 


Bourfe als einer der Brüder Wil: 
Hams identifieirt. 


Er war es, der das Garljon'; 
Ihe Haus miethete . 


Die Familie Carlſon auf dem Zeugenftande. 
Kunze nad; immer ſchwer krank. 


Als dev Gerichtshof, vor weldhem dic 
der Ermordung des Dr. Cronin Ange: 
klagten prozejfirt werden, zu feiner geit: 
rigen Nahmittagsfibung zujammentrat, 
wurde, während die Jury fich zurüdzog, 
ein Antrag des Advokaten Donohue, ge: 
wiſſe Theile des in der Morgenfitung 
von Me&arry gegebenen Zeugnifies 
zu freichen, argumentirt und angenont 
men, wovon die Jury bei ihrem Nieder: 
ericheinen veritändigt wurde. Darauf 
betrat der berüchtigte „Major Samp- 
Jon“, feiner eigenen Ausſage nad) ein 
profejjionelfer Spieler, den Zeugenjtand 
und fagte aus, daß Dan Coughlin ihn 
bereitö im Oktober 1887 dazu hatte De: 
wegen wollen, den Dr. Cronin zu ermorz 
den, welche Ausfagen von William 
Lynn, Sampfons Freund, bejtätigt wur: 
den. Advokat Forreſt vermochte troß 
aller Anftvengungen nicht, die Ausjagen 
diefer Zeugen im Kreuzverhör zu er: 
ſchüttern. 

William O'Keefe, ein Mit: 
glied des Clan-na-Gael und ein Freund 
Cronins, machte darauf äußerſt gravirende 
Ausſagen gegen Beggs, welcher den 
Doktor auf's Schmählichſte verläumdet 
habe; dieſe Ausſagen wurden von Cor⸗ 
nelius Flynn beſtätigt. Hierauf 
erzählten die Herren Throckmorton 
und Marſhall wie der Mann „Si: 
monds“ die Zimmer in No. 117 Süd 
Clark Str. von ihm gemiethet habe. 

Darauf Bertagung bis heute Bor: 
mittag. 

Wohl in Folge des ſchlechten Wetters 
war heute Normittag der Andrang des 
Bublifums bei der Wiederaufnahme der 
Berhandlungen ein ausnahmsweije ge: 
ringer und die Gejichter der Angeklagten 
erichienen im dem trüben Lichte des Re— 
gentage3 doppelt apathijh. Nur das: 
jenige Bourfes hellte ſich für einen Aus: 


An ‚Teufel, welder | Genbiie -auf,-als-Senator-Kennehy;-feir- 


Anwalt, ihm eine Hand voll Cigarren 
zuſteckte. Kunze ijt kränker als je, Elagt 
über heſtige Bruſtſchmerzen und liegt faſt 
gänzlich willenlos, did in Tücher einges 
widelt, in feinem Stuhle da. 

Martin McEahill, der erite 
Zeuge, war am 21. und 22. Februar 
damit bejchäftigt in den von dem rem: 
den „Simonds“ gemietheten Zimmern 
im Haufe 117 ©. Clark Str. den Tep- 
pic) zu legen. Ein ihm im Gerichts: 
zimmer gezeigtes Stüd bunten, billigen 
Ingram-Teppichs identificirte der Zeuge 
fofort als ein Stüd des Teppich, den er 
an dem vorangegebenen Tage gelegt. 
Zeuge gab eine Bejchreibung des „Ci: 
mond“, welche indefjen feinen, neuen 
Gefihtspunfte ergab. Das Alter des: 
jelben jehäßte er auf ungefähr 35 Jahre. 
Einen ähnlihen Teppich hatte Zeuge, 
ein junger Mann von etwa 25 Jahren 
nie zuvor gelegt, ev könne ſich daher, bei 
feiner Identificirung durchaus nicht irren. 

F. N. Allan, ebenjo wie MeCahill 
ein Angeftellter und zwar Fuhrmann der 
Möbelhändler-Firma Revell, bezeugte, 
daß er feinerzeit für Simonds die Möbel 
nad) 117 ©. Clark Straße und zwar in 
das oberſte Stockwerk vorne gebradit. 
„Simonds“fchrieb einen Empfangsſchein, 
ohne fich die abgelieferten Sachen über: 
haupt angejehen zu haben. Zeuge iden: 
tificirte den für diefe Gelegenheit aber: 
mal3 in den Gerichtsjaal gebrachten 
blutbefledten Koffer jofort, feine Be: 
ichreibung „Simonds“ war ungefähr die: 
jelbe, welche frühere Zeugen bereits ge: 
geben, 

Herr W. P. Hatfield, der Revell: 
'iche Verkäuſer, welcher bereits geitern 
Vormittag gezeugt, erſchien abermals 
auf dem Zeugenſtande und identificirte 
das den vorigen Zeugen vorgelegte Stüd 
Teppich ebenfalls jofort. 

Sohn ©. Neahr, ein weiterer 
Angeſtellter Revells, und zwar der Spe: 
diteur desjelben, wurde gleichfalls be: 
treffs der von, Simonds “gefaufien Waa- 
ren verhört, wußte aber Teine befonderen 
Ausjagen zu machen. „Simonds“ hatte 
er wifjentli wenigjtens überhaupt nie 
geliehen, 

Frau Annie Carlfon, im vo 
rigen Februar wohnhaft in Michigan 
Homue, war am 20. März mit ihrem 
Saiten Charles Earljon in No. 1872 
Aſhland Avenue. Daſelbſt befinden ſich 
zwei Häuſer, eins vorn, eins hinten. 
Zeugin, die Gattin des jungen Carlſon, 
— die alten Leute wohnten im Hinter: 
hauſe — beichreibt das Miethen des vor: 
deren Haujes duch Frank „Williams; 
der Letztere habe gejagt, feine Schweiter 
werde fommen und mit ihm das Haus 
bewohnen. Auf die Frage des jungen Carl⸗ 
fon, was jein, Gejchäft jei, habe Wil- 


liams gejagt, er arbeite unten in der, 


Stadt. Frau Carlfon ibentificirte auf 
bie Aufforderung des Advokaten Mills 


Me ne tete, ron en 
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überflog bei diefen Worten ein Lächeln, 
welches jpöttiich fein jollte, aber doch 
recht krankhaft ausſah. Frau Carlſon 
ſagte weiter, daß „Williams“ nad Ab: 
ihluß des erften Monats, wie ihr, Zeu: 
gin, ihre Schwiegereltern gefagt, die 
Miethe für einen zweiten Monat voraus: 
bezahit babe. Zeugin ijt eine einfache 
Frau von gewöhnlichem Ausfehen und 
einer für die Berichterftatter wenigjtens 
traurig leifen Stimme. 

Zeugin erklärte im Kreuzverhör, daß 
fie Bourke beſonders an der fonderbaren 
Art und Weite, in welcher er feine Augen 
herumſchweifen laſſe, an feiner großen 
Naſe und jeinem großen Munde als 
„Williams“ wiedererfenne. Advokat 
Forreſt legte der Zeugin eine große 
Menge der unmöglichſten Fragen vor, 
doch hielt ſich dieſelbe vorzüglich und ihr 
Zeugniß wurde nicht im Geringſten ers 
ſchüttert. 

Der Schwiegervater der Zeugin, 
Jonas Carlſon, Beſitzer der Carl: 
ſon Cottage, betrat nad) ihr den Stand. 
Sagte aus, daß er für 25 Jahre Holz-— 
vermefjer in Michigan gewejen fei und 
jeßt von jeinem Gelde lebe. Am Fe: 
bruar, März, April und Mai habe jeine 
Familie nur aus feiner alten Frau und 
ihm jelber beitanden. - Folgt die Schi» 
derung des Gricheinens Williams, der 
das Vorderhaus miethen will. Der 
Alte und Bourke einigten fih auf 812 
den Monat, nachdem der Yebtere erit noch 
verfucht hatte, den Preis um $1 herunter 
zu handeln. Der Fremde bezahlte ſofort 
und entfernte fih dann. Derjelbe hatte 
gejagt, daß ihrer drei Brüder feien, 
welche ihre Schweiter erwarteten, die für 
fie Haus halten jollte. 

Hier wurde das Verhör von Herrn 
Mills eingejtellt, welcher um Bertagung 
bis zwei Uhr erjuchte, zu welcher Zeit er 
den Gejhmworenen einige Photographien 
und eine Karte des Carlſon'ſchen Haujes 
vorlegen werde; darauf Vertagung. Des 
alten Earljon Berhör wurde am Nad: 
mittage fortgefekt. 

Die ausführlichen Ausjagen des Fäl— 
Ihers Gillette in Winnipeg, welchem 
Bourke ein Bekenntniß. abgelegt, finden 
die Leſer an anderer Stelle. 

—— — r —— 


Zwei geriebene Ladendiebinnen in 
am 


Mary Anderfon und Nellie O'Brien, 
zwei alte, der Polizei mwohlbekannte 
Ladendiebinnen, welche von den Geheim: 
poliziften Nordrum, Plunkett, MeKeogh 
und Duffy arretirt wurden, als fie eben 
im Bojton Store „an der Arbeit“ waren, 
werden am Dienjtag dem Polizeirichter 
vorgeführt werden! Als man die Die: 
binnen auf der Station durchjuchte, 
wurden an verfchiedenen Stellen ihrer 
Kleidungsftüde Waaren im Werthe von 
8200 bis 8300 gefunden. Die Polizei 
fucht nach den Eigenthümern. 
— Ta HER 


Das neue Poſtablieferungsſyſtem 


trat heute Morgen um fieben Uhr iu 
Kraft und mu man jagen, daf Die neue 
Einrihtung nach welder die Geſchäfts⸗— 
leute ihre erjten Poſtſachen ſchon um 
fieben Uhr früh ftatt wie bisher um acht 
Uhr erhalten, in Anbetvagpt der vielen 
Veränderungen, welche dieſelbe im An: 
neren der Bojtverwaltung nöthig mad, 
glei bei ihrer Einführung als ein voll: 
jtändiger Erfolg angejchen werden muß. 
In der Office der „Abendpoſt“ z.B. trat 
der erite Briefträger jozujagen mit dem 
Schlage jieben an. 

Poſtmeiſter Serton reibt fich über die 
Slattheit, mit welcher heute Morgen 
Alles von Seatten ging, vergnügt die 
Hände und verfpricht, daß es „Rod ganz 
anders“ kommen werde. 


BEE WER 
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Der Brosch gegen den Wahlbuch⸗ 
fälfher Kent. 


Die Ausfichten des Wahlbuchfälſchers 
Kent verjchlehtern ſich mehr und mehr, 
je weiter jeine Prozeſſirung fortfchreitet 
und läßt er jelber bedenklich die Ohren 
hängen. Bei dem heutigen Bor: 
mittagsverhör trafen abermals eine ganze - 
Reihe von Zeugen auf und wurde na- 
mentlich jein perjönlicher Charakter durch 
ihre Ausjagen in ein jo ungünftiges Licht 
geitellt, daß dafjelbe au auf die Trans: 
aktion, wegen welcher er fich zur Zeit zu 
verantworten hat, düjtere Schatten wirft. 

-— —— — 


Kurz und Neu. 





* H. J. Cloran, ein prominenter 
Rehtsanwalt, langte heute aus Mon: 
treal, Canada, an und ftieg im Grand 
Pacific Hotel ab, Er iſt von der Bro: 
vinzial:Regierung in Quebee beauftragt 
worden, das amerifanijche Rechtsweſen 
zu jtudiven. 

* Richter Hawes erließ heute-zu Gun: 
ften der John N. Lomar und des George 
Zomar ein Zahlungsurtheil im Betrage 
von 827,161 für Noten, weldje die ge: 
namıten Herren von der „Chicago Con: 
jolidated Bottling Company“ in Händen 


haben. 
—— — — 


Man abonnirt bei allen Trägern 


umD- Viginsen ber „Memdpe”‘ 
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Freitag, densel. November 1889. 
Ze weiter der herumreifende all: 
amerikaniſche Kongreß nad Weiten vor: 
öringt,deito begeifterter wird feine Stim— 
mung. 63 mag dahingejtellt bleiben, 
ob daran die täglichen Feſtmähler jchuld 
find, bei denen der Wein buchitäblich in 
Strömen fließt, oder die Liebenswürdig— 








keiten, mit denen die fremden Gäjte von 


den Amerikanern überhäuft werden. Auf 
alle Fälle find die Mitglieder des Con— 
greſſes ſchon dahin gelangt, ſich gegen: 
jeitig als „Bruder“ anzureden, und ihre 
Beredtjamfeit verfteigt ſich bereits bis zu 
den fhwungvolliten Redensarten über die 
gemeinjame Beitimmung aller amerika: 
niſchen Republifen. Doch jelbit auf dem 
Gipfel der Gefühlsfeligfeit vergefjen Die 
Yankees niemals das Geſchäft. Stets 
weijen fie darauf hin, wie viel fih ver. 
dienen ließe, wenn „das Band der 


Brüderlichfeit* alle Yänder des amerifa= - 


nischen Continents umſchlingen würde. 
Der Ex-Senator Henderjon bejonders 
bat diejen wichtigen Punft beſtändig im 
Auge. Sein erjter Gedanke war es, die 
arößtentheils erjt in der Entjtehung be— 
ariffene Bundesflotte als eine Art reiſen— 
des Mufterlager zu verwerthen, d. h. die 
jtolzenstriegsichiffe mit „NDanfeeNotions ' 
zu beladen und die Waaren den Mittel: 
und Süd-Amerikanern zur Anficht zuzu— 
ſchicken. Nach und nad) aber ift, er viel 
weiter gelangt. Jetzt will er nicht nur 
jubfidirte Dampfer nad ſämmtlichen 
HäfenMittel- undSüd-Amerikas ſchicken, 
ſondern auch über Mexiko und die Land— 
enge hinweg eine Eiſenbahn bis an die 
äußerſte Spitze von Feuerland führen 
und zwar gleich zu beiden Seiten der 
Anden. Selbſtverſtändlich ſoll Onkel 
Sam den ganzen Schwamm bezahlen. 

Der Friedens: und Freundichaftscon- 
greß arbeitet jo allgemach auf nichts wei— 
tev bin, als auf einen „Job“. Mit 
diejem unüberjeßbaren Worte bezeichnet 
befanntlic) der Amerikaner etwas echt 
Amerifanifches, nämlich die gejchicte 
Ausnützung der öffentlihen Einrichtun— 
gen, Hilfsquellen oder Beranjtaltungen 
tür Privatzwede. Wenn beijpielsweije 
auf Bundeskoſten ein „Fluß“ ſchiffbar 
gemacht wird, der im günſtigſten Falle 
nur von den , Kähnen einer einzigen 
Firma befahren wird, jo nennt man das 
einen „Job“.  Denjelben Namen erhal: 
ten auch größere „Ivansactionen*, wie 
u. N. die Schenkung von $100,000,000 
und ganzer Königreihe an die Pacific 
bahnen. Im vorliegenden Falle wirkt 
eine ſchlaue Sippe ganz offenbar darauf 
bin, viele Millionen Dollars für Privat: 
Schiffsgeſellſchaften, Cifenbahn = Con: 
traftoren und fonftige Kapitaliften aus 
der Bundeskaſſe herauszujchlagen. Der 
Congreß joll eine Reihe „patriotijcher 
Unternehmungen“ befchließen, bei denen 
für die Hauptpatrioten ein ſchönes Pro— 
jitchen herausfchaut. Wenn die Steuer: 
zahler dumm genug find, diejen Vater: 
landsfreunden auf den Leim zu gehen, 
obwohl die Ruthen deutlich genug zu 
ichen find, fo werden fie nur fich felber 
anzuflagen haben. 











Durch glänzende Taktik haben die 
Demokraten ſich von jeher nicht ausge— 
zeichnet. Man darf fich daher auch nicht 
dariiber wundern, daß fie im Staate 
Ohio ihre vorzüglichen Giegesausfichten 
dur allerhand Dummheiten ernitlich 
gefährden. Es war ohne Zweifel‘ von 
vornherein nicht klug, als Gouverneurs: 
Tandidaten den früheren Abgeordneten 
Campbell aufzuftellen, der feine hoc): 
zöllneriſchen Neigungen im Gongreffe 
wiederholt befundet hat. Da aber 
Sampbell die Platform feiner Partei 
anerkannte, welche fich jehr nachdrücklich 
für Zollverbefjerung ausfpricht, jo könn— 
ten die demofratifchen Freihändler ficher: 
lih mit befjerem Gewiſſen für ihn 
ftimmen, als für den Maulhelden, Lüg— 
ner und Verräther Foraker. Sie find 
ihm aber jo aufjäjjig, daß fie ihm in der 
Perſon des Advokaten Rufjell aus Gleve- 
land einen demofratifchen Gegenkandida— 
ten gegenüber geftelt haben. Wenn in 
Kolge deſſen Forafer zum dritten Male 
gewählt wird, jo werden die „Radifalen“ 
wenig Grund haben, fich ihrer jogenann- 
ten Grundfaßtreue zu freuen. - Es wird 
ihnen ergehen, wie allen jtörrifchen Maul: 
ejeln, — d. h. es wird ihnen das Fell 
gegerbt werden, x 





Unfere ingendhafte, zum großen 
Theil aus „Sonntagsjhullehrern“ be: 
jtehende Bundesverwaltung bat fi 
wieder einmal als Beſchützerin von 
Sroßdieben in einem höchſt jonderbaren 
Lichte gezeigt. Seit ungefähr 16 Jah: 
ven ift in Californien ein Schwindeliyn: 
dycat, eines der frechiten des Landes, 
damit bejchäftigt, den Bund mit Hilfe 
der Yandbureaus großartig zu beftehlen, 
vandagenten wurden majjenhaft be- 
ſtochen, Meineide und andere Berbreden 
reichlich aufgeboten, um den Zwed zu 
erreichen. Im ganzen haben die Kerle 
den Bund auf dieje Art um etwa $5,000,: 
000 gebracht, — das heißt, jo hoch geht 
die Schäßung auf Grund der bis jeßt 
befannten Thatſachen. 

Nah vielen erfolglojen Verſuchen, 
die Gauner zur Verantwortung zu ziehen, 
gelang es ſchließlich dem Geſchick des 
Special⸗ Landagenten Conr ad, — 


ee rn 








‚gegen F. M. Atkinfon, den 


meismaterial zu ſammeln und es dahin 
zu bringen, daß eine Menge der Diebe 
oder ihre Handlanger in Anklagejtand 
verſetzt wurden. Da, auf Diejer, für 


! das Gemeinwefen jo günftigen und für 


die Schwindler jo gefährlichen Entwides 
lungsſtufe der Angelegenheit — ſetzt der 
Bundesfefretär Noble plötzlich den Land— 
agenten Conrad ab. Dadurd wird die 
Verfolgung vorläufig, vielleicht für im— 
mer lahmgelegt, und die Bundesverwal- 
tung hat ji) als rettender Engel für Die 
Großgauner erwiejen, welde das Land 
beraubten und noch berauben ! 

Nah einer Erklärung braucht man 
freilich nicht Tange zu fuchen, — denn das 
Schwindeliyndicat bejteht größtentheils 
aus „prominenten“ und reichen Partei— 
genofjen der Bundesverwaltung. 
Da liegt der Hund begraben. 
Die Geſchichte erregt namentlih in 
der unabhängigen Preſſe ziemliches 
Aufjehen. Die Regierung fozufagen 
als Hehler eines Diebsringes, der ſchlim— 
mer ift, al3 der „Star Route*:Ring 
war, — das fann den Tugendbolden in 
Waſhington noch bös befommen, wenn 
fie nit in elfter Etunde „Bernunft 
annehmen. * 


In Mosttana ift por der Hand der 
republifanifche Wahlbetrugsverfuch fehl: 
geſchlagen. Der Richter de Wolfe, deſ— 
jen überjtürzte Abſetzung der Präfident 
doch nicht wagte, hat die Zählbehörde 
von Silver Dow County angewiejen, die 
von ihr willfürlich zurücdgemiejenen 
Stimmen zu zählen, und dieſes Urtheil 
wird fchwerlich umgeftoßen werden. Da 
die Republikaner die zwei Bundesjenato- 
ren aus Montana nicht nothwendig braus 
en, injofern fie auch ohne diefelben eine 
ausreichende Mehrheit im Senate haben 
werden, jo haben fie es nicht auf das 
Aeußerſte ankommen laffen. Hätten fie 
den Staat haben müjjen, dann wäre 
alles „Kicken“ der Demokraten vergeblich 
gewejen. 





Lokalbericht. 


Die kommende Herbſtwahl. 











Beide Parteien ſehr rührig. 





Das republikaniſche und das demokra— 
tiſcher Central-Comite, denen es über— 
laſſen wurde, die Richter-Candidaten für 
die Wahl am nächſteu Dienſtag aufzu— 
ſtellen, haben die Vereinbarung getroffen, 
den Republikaner Driggs als Kandidaten 
für das Kreisrichteramt auf das demo— 
kratiſche Ticke und den Demokraten 
Shepard als Kandidaten für das Supe— 
riorrichteramt auf das republikaniſche 
Ticket zu ſetzen, und da bis jetzt keine an— 
deren Kandidaten im Felde ſind, ſo kann 
man die beiden Herren als erwählt be— 
trachten. 

Am Samſtag Abend ſoll in jedem der 
drei Stadttheile eine „Arbeiter“-Maſ— 
ſenverſammlung behufs Ratificirung des 
von den Demokraten aufgeſtellten Wahl: 
tickets ftattfinden. Als Redner bei die- 
fen Berfammlungen jind die Herren M. 
2. Crawford, Hon. Frank Lawler, Lute 
Coyne, John Foley, Charles G. Diron, 
G. ©. Darrow, R. H. Cowdrey, W. 
Kliner, Francis A. Hoffman, jr., und 
Andere angekündigt. Die Berfammlung 
auf der Weitjeite wird in Bridlayers 
Hall, die auf der Südjeite in Quäleys 
Hal an der ©. Haljted Str., zwijchen 
der 35. und 36. Str., abgehalten wer: 
den. » 

Der Drainirungsplan wird ohne 
Zweifel am Dienjtag vom Volke indof- 
firt werden, da thatjächlich Feine organi— 
firte Oppofition dagegen vorhanden ijt. 
Die demofratiihe Convention hat den 
Plan in der von ihr angenommenen 
Platform gutgeheißen und das republis 
kaniſche Erecutiv-&omite hat bejchlofjen, 
nur Tidets mit den Worten: „Für den 
Sanitäts-Diftrift“ druden zu lafjen. 

Der Tomahamwf Club hat für heute 
Abend nach der Farwell Hall eine Ver: 
fammlung einberufen, in welcher gegen 
das Vorgehen der beiden Parteien, die 
von den Advokaten aufgeitellten Richter: 
Kandidaten zu indojliren, Proteſt erho— 
ben werden joll. Geo. H. Ketelle, Law— 
rence M. Ennis, Capt. Blad u. A. find 
als Redner angemeldet. 

— —— — — 


Ein fchlechter Sohn. 


Polizeirichter Prindiville 
ſchickt ihn nach der 
Bridewell. 

Frank Fry iſt einer jener typiſchen 
amerikaniſchen Raufbolde, die man als 
“toughs” bezeichnet und deren ganzes 
Einnen darauf gerichtet zu jein fcheint, 
durch rohe Scherze und Gewaltthaten fich 
überall verhaßt zu machen. Geſtern 
Naht Fam Fry voll von Fufel und in 
volljtändig unzurehnungsfähigem Zu: 
ftande nad) Haufe und jagte mit dem Ne: 
volver in der Hand feine alte Mutter 
und feine Schweiter aus dem Haufe. 
Glücklicherweiſe war ein Poliziſt zur Zeit 
in der Nähe und nahm den Kerl mit nach 
der Polizeiſtation. Heute jtrafte ihn 
Polizeirichter Prindiville um $25 und 
die Koften, in deren Ermanglung er nad) 
dem Correftionshaus wandern mußte. 


—— «1! 


Weitere Anklagen gegen Welt un 
Graham. 








Eine Firma wegen Raudun-: 
fugs in Antlagezuftand 
verjekt. 

Die Großgefhworenen haben heute 
drei weitere Anklagen gegen X. X. Welt, 
den ehemaligen Redakteur der „Times“, 
und deſſen Sekretär Graham wegen be: 
trügeriicher Austellung von „QTimes*- 
Aktien eingebradit. 

Eine Anklage wurde auch eingebracht 
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Wie Eronin ermordet murde. 


Einwichtiger ZeugeipCanada 


Bourkes Geſtanduiß an den Fälſcher Gillette. 


enthalten heute ſpaltenlange Depeſchen 
aus Winnepeg, Canada, über die Aus— 
ſagen des Sträflings Gillette, 
Bourke das ganze Geheimniß der Er— 
mordung des Dr. Cronin mitgetheilt 
haben ſoll. Gillette hat das Bekenntniß 
Bourkes dem augenblicklich in Winnipeg 
weilenden Hilfsſtaatsanwalt Baker mit— 
getheilt und daſſelbe ſoll folgendermaßen 
lauten: 


fängniß eingebracht worden war, von 
ſeiner Mutter zu reden. 
ſich ganz für ſich, nachher aber verkehrte 
er fortwährend mit uns. 
mir ſchien er ſehr zu hängen und ſprachen 
wir viel von unſeren beiderſeitigen Fällen, 
auch machte er durchaus den Eindruck, als 
ob er der Anſicht ſei, daß man ihn frei— 
laſſen werde. 
Martinſon hierher kam, um ihn zu iden— 
tifieiven, fagte Bourke jogleih: „Das iſt 
der Mann; der iſt Fein Geheimpolizift, 
ich kenne ihn, aber er Fennt mich nicht; 
er iſt ein Schwede.“ 
Gillette fort: 


Männer behalten habe, welche den Dr. 
Cronin ermordeten, ſind es Bourke ſel— 
ber, Dennis Coughlin, Dan Coughlin, 
Pat Cooney und ein Mann, deſſen Na— 
nen ich vergefien habe. 
welcher für MeGinnis, einen Fiſch- und 
Aufternhändler an der Weit Randolph 
Str. gearbeitet, ijt, wie Bourke fagt, 
noch im letzten Augenblick zurückgetreten. 
Bourke wollte indefjen nicht jagen, wer 
Dr. Eronin den erjten Schlag verjeßt, 
doch jei der Doktor fehr ſchwer gejtorben, 
da er viel mustulöfer gewejen, als jeine 
Mörder ihm zugetraut. Diejelben, fuhr 
Sillette fort, haben Fnippelartige In— 
jtrumente gebraucht, um den Doktor nie: 
derzufchlagen und demfelben, als er ſchon 
am Boden lag, das ganze Geficht zer: 
ſchlagen, damit die Yeiche auf feinen Fall 
identifieirt werden könne. 


herunter gefahren, woſelbſt jie ein Ruder: 
boot zu finden hofften; fie fanden aber 
feines und warfen diejelbe dann in das 
Waſſer. 
und die Wellen ſie immer wieder an das 
Land ſpülten, ſo packte man ſie wieder in 
den Koffer und fuhr fie nad) der Fang— 
grube, in welcher fie fpäter gefunden 
wurde; Dan Coughlin zeigte dabei den 
Meg, denn der fannte die Nordſeite befjer, 
als irgend ein anderer Mann. 


man viel Mühe, die Leiche hineinzubrin— 
gen. 
man ihn aufrecht hätte gi am 
nen; man mußte ihn daher zufam 
biegen. 
firten einige Jarmerwagen vorbei, fo daß 
die Mörder fehr erfchredt wurden, aber fie 
machten ihre „Arbeit“ doch fertig, 
nächſten Tage find fie wieder in der@arl- 
ſon'ſchen Cottage geweien. 


ten, wurde in einem Saufen ausbezahlt 
und dann in einer Office an der Dear: 
born Etraße, 
Haufe über dem Banfgeichäft von Laza— 
rus Silvermann vertheilt. 


livan nicht weiter fenne, 
ein. Advokat und er habe ihn nur zwei 
Mal geiehen — einmal in feiner Office. 
Bourke pflegte manchmal viel zu weinen 
und vedete allerlei dolles Zeug, um feinen 
Muth aufrecht zu halten. 
Frage, warum fie Dr. Gronin ermordet 
hätten, jagte Bourfe, der Doktor habe 
das in ihn gefette Vertrauen gemiß— 
braucht, Geheimniffe an's Tageslicht 
gebracht und einen Mann verrathen, wel: 
her mit jeinen Rechnungen nicht im 
Keinen geweſen.“ 


wie bereitS gemeldet, zu dreißig Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Fälſcher Sillette 
jehr gerne mit nad Chicago nehmen, 
aber die canadiſchen Behörden mollen 
das natürlich nicht zugeben. Herr Baker 
bleibt vorläufig noch ein oder zwei Tage 
in Winnipeg, da er unter diefen Umftän: 
den wenigjtens den dortigen Polizeichef 
ViecRae, dem gegenüber Bourke auch bes 
fannte, gerne mit fich 
VicRae aber verlangt, ehe er nad) Chicago 
gebt, exit die auf Bourfes Ergreifung 
ausgeſetzte Belohnung. 


Vierten Avenue abgehaltene Verſamm— 
lung von Kellnern wurde u 
jpizien der Wm. Lloyd Ga 
bly No. 8286 der Arbeitsritter abgehal: 
ten. 
Ordens und zählt etwa 200 Mitglieder. 
Die Herren, welde die: Verſammlung 
einberufen hatten, evflärten, die Afjembly 
werde jireng nah den amerifani- 
hen Princip geleitet und daß fie 
gegen alle Strites iſt. 
die Bedrüdung der Kellner, bejonders 
der farbigen durch die Arbeitgeber gejpro= 
chen, aber nichts Beſtimmtes bejchlofjen. 


Fargo & Co. beſchäftigter Ey 
beflagt den Verluſt feiner 
Werthſachen. Beide find mit ) 
einem anderen Boten der 
Expreßgeſellſchaft, verſchwu 
ſon, der in No. 7 Walnut 
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Das Mordgeheimniß enthüllt. 











Mehrere engliſche Morgen-Zeitungen 


dem 


„Bourke fing an, ſobald er in's Ge— 
Zuerſt hielt er 


Namentlich an 


Als der Expreßmann 


Sodann fährt 


„So weit wie ich die Namen der 


Ein Mann, 


Die Leiche haben ſie zuerſt an den See 


Da dieſes aber zu flach war 


Bei der Fanggrube angekommen, hatte 
Der Körper war zu groß, als daß 
en⸗ 
Während man dabei war, paſ—⸗ 
Am 
Das Geld, welches die Mörder erhiel: 
füdlih vom Tremont 
Bourfe jagte, daß er Alerander Sul: 


Derjelbe fei 


Auf unfere‘ 


Hilfsitaatsanwalt Baker würde den, 


nähme. Herr 





Die Keliner-Berfammlung. 





Die geftern in Quinns Chapel an der 


den Au⸗ 
on Aſſem⸗ 


Dies ijt die Kellner: Afjembly des 


Es murde über 
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Bon feiner Frau verlafien. 


Edward Wilſon, ein bei der Wells⸗ 
Vote, 
nd 


’ 






















uchte die Polizei, ihm 2 


verneur über die Angelegenheit, der den 


welchem er die Petenten anhören will. 
daß die Richter Jamieſon und Grinnell 
die Gnaden-Petition unterzeichnen wer— 
den; hierin dürften ſie ſich aber täuſchen, 
da beide Richter erklärt haben, ſie würden 
es nicht thun. 
übrigens ſchon von Samſtag in drei 
Wochen zu Ende. 


Krankheiten wurden geſtern im Geſund— 
heitsamt gemeldet, nämlich Scharlach— 
fieber aus No. 165 37. Str., No. 558 
Nord Wells Str., 
Ave., No. 3549 La Salle Str., No. 
402 Thomas Str., No, 937 W. Adams 
Str. (4 Fälle) und No. 314 W. Adams 
Str.; Diphtherites aus No. 595 Nord 
Ave., No. 433 Sedgwid Str. und No. 
322 State Str. 


ſchlichen ſich in James-Aufjels Stall in 
Jefferſon und jtahlen vierzig Tauben 
und ein Pferd im Werthe von $200. Die 
Diebe wurden von den Poliziſten in 
einem Schuppen an der Noble Str. ent: 
deckt und dingfeſt gemacht. 
Buy verwies jie unter $1000 Bürgſchaft 
an das Kriminalgericht. 


Hill und Seth L. Baker wurden gejtern 
von dem Möbelhändler Geo. E. Crane, 
103 State Str., auf $25,000 Schaden: 
erfat verklagt, weil die Kläger über ihn 
unrichtige und [hädigende Angaben pu— 
blicirt haben jollen. 


war es doch nicht der ehemalige Geheim= 
polizift „von“ Arnold, der heivathsluftige 
Männer unter fingirtem Mädchennamen 
um ihr Geld bejhwindelte, jondern der 
Apotheter Clark Arnold, der zulegt in 
Dales Apotheke bejchäftigt war. 


Klemme ließ gegen ihren, um acht Jahre 
älteren Gatten, John C. Klemme, eine 
Scheidungsklage einreihen, in welder 
fie ihn der Grauſamkeit beſchuldigt. 
Der Verklagte leugnet die Wahrheit 4 
der Befhuldigung und fagte, dev Bru— 
der der Klägerin, der reijende Prediger 
Johann Schneider, jei an dem ganzen 
Ehezwiſt jchuld. > 


May Ellis durchgebrannte J. A. Harris, 
welcher dort eine Frau und zahlreiche 
Gläubiger zurüdlieh, wurde gejtern auf 
Grund eines Habeas GorpussBefehls 
von Richter Altgeld entlafjen. 
hatte er fich entfernt, rſchi 
die Gehilfen des Sheriffs mit einem 
neuen Verhaftsbefehl, aber zu ſpät, um 
ſeiner noch habhaft werden zu können. 


Raul: und Manitoba-Bahn, zeigte in 
einem Briefe an die Weltausjtellungs= 
behörde an, daß er bald in Chicago ein: 
treffen und $35,000 zeichnenmwerde. 


Straße, geftern ausgebrochenes euer 
verurfachte einen Schaden von $100. 
Derſelbe ift vollftändig durch Verſiche— 
rung gedeckt. 


und Morgan Straße gelegenen Grant: 
Abend rief die Feuerwehr nad M. H. 


R | einen Schaden von $125 an. 


Schnen fih nah der goldenen | 
| ar ce goldenen 





Die County: ,„Boodler” möd: 
ten aus dem Zuchthaus 
hinaus, 





Ein Gnadengefud) in Umlauf gefett. 


Seit den Ietten drei Wochen enthielt 
die hier erſcheinende Gerichtszeitung 
„regal News“ folgende Anzeige: 

„Es wird hiermit Notiz gegeben, daß am 
6. November 1889 oder jobald die Petenten 
gehört werden fünnen, ein Geſuch an den 
Gouverneur Fifer gerichtet werden joll, die 
wegen Verihwörung im Juni-Termin 1887 
des Kriminalgerichtes von Cook Gounty 
Ihuldig befundenen und zu zweijähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilten Adam Ochs, 
Michael Leyden, John E. Ban Pelt, Michael 
zen und Harıy Barnell zu begna- 

igen. 

Chicago, Ill., 11. Oktober 1889. 

Thomas S. Leyden.“ 

Dieſe Anzeige ſpricht für ſich ſelbſt, 
d. i. fie beſagt, daß ein Begnadigungs: 
gejuch für die im Zuchthauſe figenden 
Gounty-„Boodler“ an den Gouverneur 
gerichtet werden ſoll. Diejenigen, welche 
diefe Bewegung in Scene gejeßt haben, 
darunter Pfarrer Yeyden, ein Bruder 
Michael Leydens, führen unter anderen 
Argumenten zu Gunften ihres Geſuches 
an, daß die „Boodler“ thatſächlich ihre 
Strafzeit bereits abgejefjen haben. „Sie 
waren zu zweijährige. Zuchthaushaft 
verurtheit, * jagte Pfarrer Leyden, „und 
wenn Wrens Zeit um jein wird, —bis da- 
hin gedenten wir die Gefangenen freige: 
laſſen zu ſehen — werden fie mit Ein— 
ſchluß ihrrer Haft im County-Gefäng— 
niſſe zwei Jahre und ſechs Monate geſeſ— 
ſen haben.“ 

Pfarrer Leyden und ein anderer 
Prieſter begaben ſich vor einiger Zeit nach 
Springfield und ſprachen mit dem Gou— 





6. November als den Tag beſtimmte, an 


Die Petenten erwarten ganz beſtimmt, 


Wrens Straftermin geht 


Kurz und Neu. 








* Vierzehn Fälle von anſteckenden 


No. 991 Wileor 


Halfted Str., No. 670 Süd YFairfield 


* Chas. Wilhelm und Henry Morris 


Richter Ya 


* Der „Chicago Herald“, Thomas E. 


* Wie es fi) nachträglich herausitellt, 


* Die fehszigjährige Frau Marie 


* Der aus Milford, Delawere, mit 


Kaum 
da erſchienen 


*.Herr Hill, der Präfident der St. 


— —— 
Kleine Brände. 





Gin in dem -Eishaufe der Herren 
Collins & Dieterih, No. 333 Sedgwick 


In einem der Zimmer der an der 32. 


Schule brach in Folge eines überheizten 

Ofens ein Feuer aus, welches bald ge: 

löjcht wurde. Schaden jehr gering. 
Der Aarm von Bor No. 56 gejtern 


Dupers Ställe an Late Avenue und 47. 
Strafe. Schaden $2000. 

An Kamels Wirthſchaft, 76 Weit 
Madifon Strafe, richteten die Flammen 
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Etwas zu voreilig. 





Conſtabler Zinngraf wird für 
feine Salagfertigkeit? 
bejtraft. 

Der in Friedensrichter Blumes Ge: 
richt angejtellte Gonftabler Zinngraf 
mußte jeine VBoreiligfeit mit drei Dollar 
bezahlen. Zinngraf fuhr mit einem 
Freunde in einem Buggy fpazieren und 
da ev auf dem Wege in einem Gejchäfte 
einfehren wollte, ließ er feinen Freund 
mit dem Buggy vor demjelben warten, 
Während der Conſtabler im Yaden war, 
fuhr jein Freund vor Santi Bajentis 
Dbitjtand umd kaufte Obſt für zehn 
Cents. Er gab dem Ataliener einen 
Zehndollarichein, den derjelbe in der Nähe 
wechſelte. Anſtatt dem verttauensvollen 
staliener, der ihm das ganze Kleingeld 
überlieferte, feine 10 Gents zu bezahlen, 
fuhr der Käufer mit dem Buggy davon. 
Paſanti lief ihm nach und gerade, als es 
ihm gelungen war, das Pferd beim Kopf 
zu fafjen, fam Zinngraf aus dem Yaden 
und ohne erſt zu fragen, was vorgefallen 
fei, verießte er dem Sohne der bella 
Italia einen Schlag auf den Kopf. Rich— 
ter Scully ließ dann Zinngraf mit drei 
Dollar jeine Voreiligkeit buͤßen. 

— — — 


Deutſche Theater. 





MeVickers Theater. 





Im deutſchen Theater in MevVickers 
gelangen nächſten Sonntag zwei Stücke 
zur Aufführung, nämlich zuerſt das drei— 
aktige Charakterbild „Heinrich Heine“ 
von A. Mels und zum Schluß das ein— 
aktige Luſtſpiel von Wilhelmi: „Einer 
muß heirathen.“ Die Beſetzung des er— 
ſteren Stückes iſt folgende: 


Salomon Heine, ein Bankier.......... Julius Richard 
SOCKEN. "DENE oo eos cn nnen.nA Hedwig Beringer 
Ottilie, beider Tochter......... ——— er Mila Bley 
Mathilde, Salomons Nichte. .............. Klara Zahl 
Harry, Salomous Neffe... ........... Karl Magener 

irſch Hühmerangenoperateur....... Ernit Sichmeidler 
Liebenthal, Makler... ....... ———— Siegmund Selig 
Leſſer, Harrys Commis.............. Wilhelm Kröner 
J see anna aisennete nie Richard Wagner 


Das zweite Stüd ift in folgender 
Weiſe beiekt: 
} Brüder, 
Safob Zorn, | Profefioren att 
Wilyelm Zorn, | einer Univer⸗ 
jität, 
Gertrude, ihre Tante. ............... Hediwiq VBeringer 
Bönife, Dex Ahle. neneaneneosadeccnrie Elara Zahl 
Während des erften Stüdes findet 
feine Zwiſchenpauſe ſtatt, dafür aber 
nach dem erſten Stüd eine Pauſe von 15 
Minuten. 


Julius Richard 
Paul Barthold 


Jean Wormjers vereinigte 

Theater. 

In Freibergs Opern: Haus 
gelangt Sonntag, den 3. Nov. 1889, das 
Volksſtück „Der Nattenfänger von Ha: 
mel“ zur Aufführung. Bekanntlich 
zählt der „Hunold Singuf* zu Worm: 
jers beiten Rollen, auch ijt die übrige 
Bejeßung eine fehr gute. Unter andern 
tritt Frl. Bertha Wagner, befannt von 
ihrem Gajtipiel im Frühjahr, als 
„Regina“ auf. So ijt eine fehr gute 
Vorſtellung zu erwarten, denn auch für 
die Äußere NAusjtattung wird wieder 
etwas gethan werden. Für diefe Vor: 
ftellung ijt eine neue Dekoration, alt: 
deutjche Stadt, angefertigt; ferner wird 
der neue Vorhang zum eriten Male in 
Gebrauch genoinmen. Beide Defora: 
tionen find von Herrn Theodor H. 
Eſchen angefertigt, weldher als Defora: 
tionsmaler engagirt wurde, 

Inder Columbia Halle, Town 
Lake, kommt Schneiders Lebensbild „Der 
Heirathsantrag auf Helgoland“ zur 
Aufführung. Hier Tiegt die Regie in 
den Händen des Herrn C. Alvin. Das 
Stüd fand lebten Sonntag in Freibergs 
Dpernhaus eine jehr beifällige Aufnahme. 
Die Befetung ift gleichfalls eine jehr 
gute durd) die Damen Barton und Häu— 
fer und die Herren Alvin, Joſt, Kraus, 
Richter, Schücht und Windmüller. 

Aurora Turnhalle. 


In diefem Theater gelangt nächſten 
Sonntag das fünfaktige Volksſchauſpiel 
„Bajazzo, oder: „Hanswurſt und feine* 
Familie“ zur Aufführung. Alle Mit- 
glieder wirken mit und in der großen 
Mastenball-Scene im dritten Akt wird 
ein Ballet von ſechs profeifionellen Tän— 
zerinnen ausgeführt werden. Am 28. 
Novenber, dem Dankjagungstage, findet 
eine Extra-Vorſtellung jtatt. 





Stiftungsfeit der Deutſchen Kriegs: 
tameradſchaft. 


Die Deutſche Kriegskameradſchaft, 
ein aus ehemaligen Mitgliedern des 
deutſchen Heeres beſtehender und kräftig 
emporblühender Verein, feiert am 9. No— 
vember ſein drittes Stiftungsfeſt in 
Schönhofens Halle, Ecke Aſhland und 
Milwaukee Ave. Wie uns das Ber: 
gnügungs-Comite verfichert, find alle 
Arrangements jo getroffen, daß es an 
einem gemüthlichen und fröhlichen seite 
nicht fehlen kann. 
nicht nur ehemalige Krieger, jondern 
auch alle Berfonen, die ein hübiches Feſt 
mitfeiern wollen, an dem genannten 
Abend einjtelen. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, ſo⸗ 
wiein der Office, 92 Fünfte Avenne, 

TE ———— 


Brieffaiten. 











E. G. & Co. Der Herausgeber des von 
Ihnen erwähnten Wochenblattes iſt leider 
nicht der einzige, der den Anzeigefunden eine 
sehnfach jo große Abonnentenzahl vorſchwin— 
deit, wie er wirklich bejigt. Ohne Zweifel tjt 
das Betrug, aber ob der Mann deßwegen be= 
jtraft werden würde, ijt mindeſtens fraglich. 
Wir würden Ihnen nicht ratben, öffentlich 
vor bejagtem Blatte zu warnen, da Ihnen 
daraus nur Unannehmlichkeiten erwadjen 
würden. £ 
feph Müller, 16 Orchard Str. Das 

et, nad) welchem ein Arbeitägeber, der erit 
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Sumor und Witz. 


— Zur Zeit, wo der als Hel⸗ 
denſpieler bekannte Opitz die — des 
Leipziger Stadt-Theaters führte, war 
eine jeiner Lieblingsrollen Kari Moor in 
Schillers „Räubern“. Er bediente fich, 
wie das noch heutzutage fogenannte „rous 
tinirte“ Schaujpieler zu thun pflegen, 
bejonderer Knall:Efjecte, um auf das 
Publikum befonderen Eindruf zu mas 
ben. So in der Scene be3 vierten 
Üctes, wo er nach Wiederauffindung jeis 
ne3 Vaters das Piſtol über die jchlafens 
den Räuber abfeuert. Als feine Räuber 
batte er Leipziger Stadtjoldaten (joges 
nannte „Meijen“) angenommen, welche 
bamals jehr lange Zöpfe trugen. Der 
Knall hatte pflichtgemäß das Theaters 
publiftum erfredt, die Räuber waren 
aufgejprungen, aber einer blieb Liegen 
und krümmte fih am Boden hin und 
ber. Dpis, mit der Wirkung feines 
Spieles allein beſchäftigt, mollte eben 
feine großartige Rede losdonnern, als ev 
ben zu jeinen Füßen Liegenden erblidte ; 
wild jchnaubte er ihn an und gebot ihm, 
aufzujtehen. Der Statift aber fchrie im 
echten Leipziger Dialekt und convulſiviſch 
zappelnd: „Aiherrcheſes, Herr Opitz, Se 
treten m’r ja auf mei Jupp!“ 

— Unerwünſchte Collegia— 
lität. Der junge dramatiſche Dichter 
Jeremias Wafjerkopf fit in der Bodega 
und trinkt eine Halbe weißen Portwein, 
Da klopft Jemand auf feine Schulter, 
Er dreht ſich um und erblidt das „realis 
ſtiſche“ Antlit feines Schuiters, der ihn 
mit den Worten begrüßt: „Bleiben's 
nur fiten, Herr Collega !*— Der Dichter 
ftreicht über feine Mähne und fragt ins 
dignirt: „Collega? Ah wüßte nicht?“ 
— „Über ih!“ ermiderte der Schuß: 
mader. „Sagen Sie, hat einer meiner 
Stiefel Sie je geipannt?* — „Nun,“ 
erwiederte ehrlich der Dichter. — „Nein, 
jehen Sie, dajjelbe ift ber Ihren Schaus 
jpielen der Fall!“ ermwidert der boshafte 
Schuſter. „Und dann — find -meine 
Stiefel nicht ledern?“ — Der Dichter 
nidt nur. — Ihre Traueripiele auch!“ 
lat der Schuiter. „Servus Collega!* 

— Einen Genieftreid bat 
fürzlich der Seriegernerein zu Mewe i. 
D. volljuhrt. Derſelbe veranftalteta 





nah der „Danz. Ztg.“ feinen erjten 
Winterbal. Der für die Eröffnung 


feitgejeßte Zeitpunft war ſchon lange 
verjtrichen, die Gäſte bereits alle erſchie— 
nen, und die Damen warteten jehn: 
juhtsvoll auf den Anfang des Balles: 
da ſtellte es fich heraus, daß der Vor— 
ftand*vergejien hatte, die Mufif zu bes 
ſtellen. Nur mit Mühe gelang es, in 
jo jpäter Stunde noch einige Mufifans 
ten aufzutreiben, die das Vergnügen vos 
gänzlihem Untergange retteten. 


— Moderne Dienftboten 
— Magd: „Gar net g’nug danken kann 
ih Ihnen, daß S' Ahnen jo viel Müh’ 
mit mir 'geben und mir jo viel g’lerni 
babeni Wenn i’ mir denk', wie ich zu 
Ihnen her'kommen bin, hab’ ich ja gar 
nicht kenna!“ — Frau: „ewig — e4 
war eine große Anjtrengung für mid! 
Nun kannſt Du aber dod Etwas !“ — 
Magb: „Nicht wahr, das feh'n Sie fel« 
ber ein! D’rum kann ich aber au um 
ben alten Lohn nimmer bleiben und muf 
ſchon bitten, daß Sie mid jet orbents 
fich aufbeſſern!“ 

— Adinfinitum. err (zum 
Diener): „Kerl, ſeit Deine Frau todt 
iſt, ſäufſt Du ja in ganz erſchreckender 
Weiſe!“ — Diener: „Das Unglüd 
geht mir jo nahe, gnädiger Her — 
ih muß mich tröſten —“ Herr: ‚Mi 
lange joll denn das noch dauern?‘ — 
Diener (ſchluchzend): „Ach, ich bin um 
tröſtlich !“ 

— Vertrauen. frau: „Meln 
Mann iſt geſtorben, Herr Todtenbeſchau⸗ 
er; wollen Sie nicht gefälligſt zu und 
kommen?" — „Wer hat Ihren Dann 
behandelt ?*— „Herr Doktor Beinſchnei⸗ 
ber.” — „Da werd’ ich Ihnen gleich hier 
ben Todtenſchein ausftellen; auf ben 
Doktor Beinichneider kann ich mich vers 
laſſen.“ 

— Beruhigend. — Dame: „Da 
bringe ich Ihnen den Stoff zurück, den 
ich bei Ihnen gekauft habe. Machen 
Sie mit dem Fetzen was Sie wollen, — 
das iſt ja ein noch nie dageweſenen 
Schwindei!“ — Kaufmann: „Onäbdige 
Frau, beruhigen Sie ſich — es iſt Alles 
ſchon dageweſen!“ 

— Druckfehler. Uebermorgen 
fahre ich mit meinem leeren Magen, in 
welchem ſechs Perſonen bequem Plat 
baben, nach Dranienburg. Hierauf Rei 
flektirende können unter billigen Bedins 
gungen Theil nehmen. Näheres beiN. N, 
Dresdenerjtraße, Berlin. 

— Der Gipfel der Eifer: 
Auncht. Liebe Erna, wie ich diejen Dr 
liebe... — Yugenblidlic laß uns weu 
tergehen! 

— Ausdruddber Berwunde 
rung. „Jeſſes, Grethl, müſſeſt Dx 
aber jhön jein, wanns D’ Dig einmal 
ordentlich wachen thät'ſt!“ 

— Splitter. Die Praris fl 
ba3 Haarfärbemittel für die graus 
Theorie. 

— Wer auf einer fhiefen Eben 

wandelt, der geht herab und glaubt doch 
hinauf zu kommen. 
— Zuviel verlangt. „Herd 
et ih muß Ihnen leider geſte⸗ 
en, ich bin mit dem Franzöſiſch, dad 
Sie meinen Sohn gelehrt haben, nicht 
zufrieden!“ —, Wie — er jpricht ja doch 
fertig und fehlerlos!*— Das mohl — 
aber nichts als dummes Zeug!“ 

— Natur und Leben. Referens 
bar (an einem jhönen Ausfihtspunft) 
„Haben Eie jemals ſchon eine entzüdens 
dere Ausficht gehabt, gnädiges Yräus 
lein?*— Fräulein Laura: „D ja — vor 
zwei Jahren auf die Hand eines Gardes 
lieutenants.“ - 

— Sie kennt fid. Ele: Du 
nũßteſt Doch eigentlich Dich leicht verhei: 





tathen, Du i ältere Brüder. 
_ —— et Du, Du hait 
doch keinen. der vor Dir bie Männer 
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Abendpoſt. 


Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
tif einer Partei! 


Kein Sfandalblatt, Fein Senjations: 
organ, Fein todter Abklatſch anderer 
Blätter! 


1 lernt. 


Billigkeit ollein wird der „Abendpoft“ 
ht den Erfolg fihern. Aber jorg: 
ältige Arbeit, zielbemußtes Feſthalten 
on dem vorgezeichneten Programın, zus 
verläflige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleißige und 
gewiſſenhafte Gejchäftsführung werden 
dem RBlatte itets rende erwerben, + 


92 Fünfte Ave. 





berkanfsfleflen der Ahendpoll 


RETTEN 


Mar Kochler, 309 Scdawid Str. ; Anzeige-Annahne 
ſtelle der „Abendpott“. 
8.8. Duerjelen, deutiche Apotheke, 201 D. Chicagı 
Aye., Annoncen-Annahmeſtelle der „Abendpoft* 
Frau Rate Kreuſer, 282 Sedgiwid Str. 
Suiten, 147 Welis Str. 
E. Relſon, 334 Oft Divifion Str, 
3 &, 56 Giybourn Ave. 
&.6&. Pırtuam, 249 Clybourn Ave. 
ag ee 128 Willow Str. 
Schimpitn, 276 Dit North Ave, 
Bremen itore, 366 Oft North Ave. 
Er Hemsitere, 757 Einbourn Ave. 
Meichte, 362 Larrabee Str. 
J. Miesler, 58/ Gedawid Str. 
Sant Baly, 467 &. Diviiion Str. 
Chas. Pop, 405 Clubourn Ave. 
Eu. &M. MceGomb, 635 N. ‚Start Str. 
Bar L Beder, 660 Wells Str 
arın Meyers. 464 Larrabee Er. 
23erger, 577 Larrabce Str. 
=. Serbit, 294 Sedgwick Str. 
Ri Solzapfel, 2830 Wells Str. 
& Fiedlund, 282 Eajt Divifion Str. 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
* 3 Matthiefen, 212 Gentre Str. 
Huhotl. 761 Einbourn be. 
F F 5 harbonnier, 329 Larrabee Str. 
. &horengel, 69 Oaf Str. 
— wenger. 113 Illinois Str. 
%. Binmer, 256 ©. Divifion Str. 
Franlein M. Enabert, 281 O. Diviſton Str. 
Fran Dow, 100 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Kalter, 453 Well Str. 
9. Beine, 59014 N. Clart Str. 


Eüdfeiten 


Hentu Syn 116 son 18. Str. 
Sapf, 340 
Newäitsre, 5 325 Hhentwortb Ave 
Joh Donfe, 2559 Wertworth Ave 
some, 2926 Wentworth Alpe. 

B. Beterfon, 2414 Beltoge Srope Ave. 
Rewsſtore, 2131 ©. ate Str. 
* zu. 428, Clark Str 

&. Fleifcher, 3505 ©. Halfteb Str. 
© Chas. Hellmundt, er en Ave. 


* u. 8637 * —F er 
ihren &. 
RT 


es hab, Sein dt NOE Se en 


— 2921 Yrder gl 

News Storc, Be. alfteb Str. 

“aftello, 3766 S. Haljted Str. 

"On. Hanfen, 2143 Archer Ane. 

J. Zuender. 302 ©. State Str. 

Filugrath, 461 Q. 31. Str. 

Beppening, 486 D. 26. Str. 

Plautſch, 2352 Hanoper Str. 
z.amidt, 534 Daihiel Etr. 

v3. @ — 365 S. State Str. 
DSuſiold, 2642 Cottage Grope Abe. 

rein, 02 Cottage Grove Abe. 

Franf Ziroh, 2116 Webaih Ane. 
‚ran Rtanfien, 1714 ©. State Str. 

mneith, 3455 Wentworth Ave. 
Ihsnes G. Birchler, 2724 State Str, 
Bernh. Snen, 159 25. Ploce. 


Rordweftfeite 


F „erh Aueh, 821 Milwaukee Ane. 

hie w onore, 1050 Milwautee Ave. 

Hnihmann, 1110 Milwautee Ave. 

r, 1178 Milwaukee Ave. 

„ehe, 1700 Milwaulee Ape. 

‚sch u Hammffen, 376 W. Chicago Ave. 
* 98. Stein, 418 W. Chicago Abe. 

Gertinn, ZIZIN. Alhland Une. 

Senn Brajch, SILN. Alhland pr. 
Jean Seiterke, 402 N. Aihland Une. 
red. Peke, LEN. Aſhland Ave. 
© 5, Lichter, 307 IM. Divifion Str. 
Pigi sam Hauſon, 41 W. Divifion Sta 
“5. Ditiberner, 5IEM. Dipijion Ste 
K. Sieners, 891 M. North Abe. 
we. F. Sanfen, 33 MW. Randolph Gtr. 
6. Almerth, 54}. Randolph Str. 
6.R.R. Nelfon, 085 Weit Andiena Str. 
Sicher, 565 W. Indiana Str. 

= 6. Bromwers, 455 W. Indianag Str. 
h Be Terry, 193 18. Lake Str. 
N. Betrrjen, 1011 Galifornta Ane. 

$ ar Etke —— Ave. und Ballou Str. 
N Hofmann, 223 Milwaukee Ave. 
R em ehr 623 Welt Indiana Str. 
Kewsitore, 549 Weit Yydiona Str. 


Südweftfeite. 


".&, Brunner, 38 Canalport Ave. 

ß Buchfensihmidt, % Canalport Te. 
Kran Ebert, 162 Sonalport Ade. * 

rren Bruhn, 1... S; a Str. 

Sto fhaas, 8 28 

—— 178 20. & * 

15 — Boehler, 192 Blue Island Are. 

Zeifer, 1236 Blue land Ave. 

R enner, 1 Blue N8l and Ape. 

eaulz, Ede © 

ng. Shulz, 2 

en Blume, 


Bantert, 471M. 3 Str 
Goldnet, 559 W. 12. Str 
sofeph Müller, 550 Sub Halfteb Str. 
N. #5. Beters, 533 Blue Island Ave. 
RA Start, 304 Blue Yaland Ave. 
Frau = 

2a 


„s 


vemer, — 
— LE. alfeh N St. 
W. G. Moran, 117 W. Madijon Str, 
N Se = m. 14. Str. 
632 WM. 12. Str. 

7 —————— 941.8. 12. Str. 
M. Rapp, 134 Blue Men ng 
A. Soch, 292 W. Harriien 
); ®. Sarihberger, 240 F Randolph @tz, 

Gremien, Ede Harrifon und Desplaiued &ir, 


Late Biemw. 


Jos. Munk, 75 Sincoln Ane.; Angzeigen· Annahme 
ſtelle der Abendpoſt“. 

Harwood & Piquett, 483 Lincoln Ave. 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Ehemmel & Son, 1504 Dunning Str 

Frau ©. G. Harwocud, 435 Lincglu Une. » 

3 &. Ealoff, 1227 N. Aſhland Ave. 

6.W. Cochrane, 886 Aybourn Ave. 

6, M. Adam, 549 Lincoln Ave. 

G. Grönval, EI6Rincoln Ane. 


Townf2ate 
&. Rhein, 4817 Laflin Sir.; Uinzeige-Annafmefteil 
ver „Abendpojt“. 
Mitterstamh, 344 47. Str. 
Schiele, 4855 Wentworth ER 
3. ** 411 Wentworth Ave. 
». Hunneshagen, 4704 
Kanal —* * —— 
e, 4640 E. S 
Dies, 590 &. State Sfr. 


6n siene * 


orth Ave. 


bjernliegende 


Das „Bureau of Zuftice’”, 


Bine fegens reigeg Inſtitution. 


Eine der ſegensreichſten und aus rein— 
ſter edelſter Menſchenliebe entſproſſenen 
wohlthätigen Inſtitutionen unſerer 
großen Stadt Chicago, iſt das No. 149 
Ya Salle Str., Zimmer No. 66, gele: 
legene „Bureau of Juſtice“. 

„Bureau of Juſtice?“ fragen Sie, 
lieber Leſer, der Sie vielleicht nicht Lange 
in unjerer Stadt gewohnt, oder font 
durch den „Kampf um’s Dafein“ etwa 
zu ſehr in Anſpruch genommen gewejen 
jind, als daß Sie fi viel um foldhe 
sonen an und für fi, wie Sie meinen, 
Dinge hätten Fümmern 
jollen. Lieber Leſer, dem „Bureau of 
Juſtice“ jteht Niemand zu fern, auch der 
Reichſte nicht. Der Neiche jollte es in 
feinen edlen Bejtrebungen unterſtützen 
und der Arme, Bedrüdte und, wenn wir 
jo jagen jollen , Geſchundene⸗ ſollte 
froh ſein, daß es ein ſolches Inſtitut in 
unſerer Stadt giebt. 
Das „Bureau of Juſtice“ aber iſt eine 
Anſtalt, in welcher dem Nothleidenden 
beigeſtanden, den um ſeinen Lohn be— 
trogenen Arbeiter zu ſeinem Gelde ver— 
holfen, dem böswillig Verläſterten Ge— 
nugthuung verſchafft und dem von ſeinem 
hartherzigen Wirthe bedrängten, arm 
und vielleicht gar noch kranken und ar— 
beitsloſen Familienvater Ruhe und Er— 
leichterung geſchafft wird. Ein Troſt 
der Betrübten, eine Anſtalt, in welcher 
Jeder in Noth befindliche und der Hilfe 
verdienende freien Rechtsrath und Rechts— 
ſchutz erhält, das iſt das „Bureau of 
Juſtice“. 

Ihr Familienväter, die Ihr nicht 
wißt, wo aus noch ein, die Ihr un— 
verdientermaßen von ſelbſtſüchtigen Ar— 
beitsherren um Euren Lohn betrogen 
werdet, Du arme Wittwe, die Du zu 
Deinem ſauren Verdienſt nicht kommen 
Fannjt, und, Du treue, abgegrämte Mut: 
ter, der Dein Möbelhändler Dir vielleicht 
ſchon zu fieben Achteln bezahlten Möbeln 
fortnehmen will, Kopf hoch! "das 
„Bureau of Juſtice“ hilft Dir gern. 

Aber wie denn? Warum denn? Wa: 
vum haben wir denn davon noch nicht 
eher gehört? fragt hr vielleicht. Nun, 
die Antwort it ſehr einfach: 

Das „Bureau of Auftice*, um die 
lette frage zuerſt zu beantworten, ijt erſt 
am 9. April 1888 mit geringen Mitteln 
gegründet worden und hat fich nie mit 
marftjchreieriicher Reklame befaßt; es 
that jein Gutes um des Guten willen 





I und 
Zweitens: 





nicht um ſchnöden Geldgewinn. 
Warum Euch, die Ihr doch 
ganz unbekannt zu ſein vermeint, gehol— 
fen werden ſoll? Nun, einfach deshalb, 
weil Herr Joſeph W. Errant, der jetzige 
hochverdiente Agent und Anwalt des In⸗ 
jtituts, von der Noth und dem Elend 
vieler feiner Mitmenjchen bewegt, im 
Januar 1888 einmal vor der hiefigen 
„Speiety for Ethical Culture“. einen 
zündenden Vortrag gehalten über das 
Thema: „Gerechtigkeit für die Freudlojen 
und; Armen“ Herrn Grrants herzer: 
greifende Worte entfachten damals einen 
ſolchen Sturm edelſter Begeiſterung unter 
ſeinen Zuhörern, daß gleich nach Schluß 
ſeiner Rede Herr A. L. Singer aufſprang 
und unter dem jubelnden Zuruf der An— 
weſenden ausrief: „Meine Herrſchaften, 
ich ſtelle hiermit den Antrag, daß wir 
hier und zu dieſer Stunde den erſten 
freien Rechtsſchutzverein gründen.“ Jetzt 
werdet Ihr verſtehen, und bleibt uns 
daher nunmehr nur noch das „Wie denn?“ 
zu beantworten übrig. 

Kun, da könnten wir fchreiben von 
jeßt bis nächjtes Jahr um dieſe Zeit, 
wenn wir das jo im Einzelnen erklären 
wollten, da Thatſachen aber immer bejjer 
find, als lange Reden, fo hat der Be- 
richterſtatter der „Abendpoſt“ ganz ein— 
fach ſeine Naſe in das Archiv des „Bureau 
of Auftice* geftedt und greift Euch aus 
Hunderten von Ähnlichen Fällen für dies: 
mal nur ganz einfach die folgenden zwei 
heraus: N 
Hatte 84 für gethane Waſch— 

arbeit zu befommen. 

Eine arme Frau fprah im „Bureau 
of Juſtice“ vor. „Herr und Frau H. 
ſchulden mir 84 für Waſche. MeinMann 
hier ijt, wie Sie jehen, ein Krüppel umd 
fann nicht arbeiten. Die H.'ſche Familie 
it nad) Milwaukee verzogen, aber mir 
haben die Adrefje. Können Sie mir da— 
bei helfen? Ach habe die $4 jo nöthig.“ 

Das „Bureau of Juſtice“ Half. Es 
ſchrieb an die Mllwaukeeer „Deutjche 
Geſellſchaft“, die Letztere intereffirte ſich 
für den Fall und die arme Frau erhielt 
ihr Geld. Herr und Frau H. aber be— 
Lamen Reſpekt vor dem Chicagoer „Bu— 
reau of Juſtice.“ 

Und weiter: 

37 für Zimmermannsarbeit. 

Ein Zimmermann ſpricht vor: „Ich 
habe für einen „Boß“ geſchafft, welcher 
ſich weigert, mir 87 vrüdjtändigen Lohn 
zu bezahlen. Es handelt ſich nicht blos 


um die $7 bei mir, ſondern auch darum, 


daß mich der Hauswirth eventuell nor die 
Thür ſetzt und ih mit ‚meiner Familie 
nichts zu efjen habe. Können Sie mein 
Gelb nicht follectiven? 

Das „Bureau of Juſtice“ fragt den 
Mann näher aus und. erfährt, daß der: 
jelbe für eine „Whoſale“Firma gear: 
beitet. Der dienftthuende Beamte jagt 
ihm, ex folle doch erjt einmal den Ge— 
ſchäftsführer derfelben aufſuchen und dem 
dieien Fall vorlegen. Der Zimmermann 
thut jo, Fommt aber zurüd und jagt: 
„Es nützt nicht, fie denken, id) bin macht⸗ 
los und wollen nicht bezahlen. « Darauf 
gest ein Vertreter des „Bureau of „su: 
jtice* mit dem Mann und bald darauf 


ı famen —— und 2 — ar 





Wir fönnten, wie gejant, noch Hun⸗ 
derte ſolcher Fälle anführen, für heute 
aber iſt' s genug, nächſtens indeſſen, ſo— 
bald wir wieder Zeit und Raum haben, 
reden wir noch mehr von dieſem edlen 
„Gerechtigkeitsbureau“ und zeigen auch, 
wie wir heute beiſpielsweiſe gezeigt, was 
daſſelbe im Einzelnen leiſtet, wie unend⸗ 
lich viel Gutes es in der kurzen Zeit ſei— 
nes Beſtehens bereits im Großen voll 


bradt. 
ER — 
2ejet die „Abendpoſt“. Alle Nenigfeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 
e — 
Scheidungsklagen. 
Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den geſtern eingereicht: Louis A. Ayme 
gegen Florence Ayme, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Nellie Halvorſen gegen Wil— 
liam Halvorſen, wegen Ehebruchs und 
grauſamer Behandlung; Thereſia Hoff— 
mann gegen Mathias Hoffmann, wegen 
böswilligen Verlaſſens und Ehebruchs; 
Amalie R. Corließ gegen Jewett L. €. 
Corließ, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Eliſabeth Mowbrey gegen Frederic 
Momwbrey, wegenböswilligen Verlaſſens; 
Katie Stahr Wegner gegen Frank Weg: 
ner, wegen Ehebruchs und grauſamer 
Behand ung, und Gmilie Laſch gegen 
Emil Laſch (Scheidung von Tiſch und 
Bett) wegen graufamer Behadlung. 
— — —— —— 
Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Sebaſtian Neiſes, Mathilda Bricks. 
Jakob Kaufmann, Gertrude Elſen. 
Hermann Hertz, Lizzie Domke. 
Emanuel Weiß, Nellie Winearska. 
John V. Schäfer, Eva Shepard. 
Joſeph Stein, Wilhelmina Kunf. 
Chriſtian Paut, Katharine Schneider. 
Ludwig! Jehuck, Mary Kotal. 
Ferdinand F. Böſe, Gujtie Weiginann. 
Erneſt Garpow, Annie Pruß. 
Charles J. Feldkamp, Mollie G. Bradley. 
Karl — Elizabeth Schneider. 
Walter Leuchner, SAdia Lüpke. 
Frank Schubert, Doni Wanorowska. 
Michael Reiter, Lizzie Studer. 
Henry Nabi, Maria Machert. 
— — -=»>— w — 
Todesfälle. 


Sm Naͤchſtehenden veröffentlichen mir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dein Geiundheitsante zwi— 
chen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Eſther Meyer, 267 Marmell Str., 1 u 10, 

Bertha Eid, 250 Wells Str.. 15.8W 

Erna Hollijtein, 576 Moore Str., 3 4.4 Im. 

Beifie Nabel Peginger, 378 N. Elart BR = 
o 


43 3M. 

Ruthie Breider, 210 ©. Halſted Str. 

Chas. Hinrichs, 32 Osborne Or., 70% 
galter Nelt, 153 Biſſel Str.. 2%. 7» 

Mathilde Geiber, 475 Schawid Str., 1 M. 19T. 

Karoline Nen, 765 W. Adams Str., 59 J 6 M. 

Margarethe Sommer. 112 Heine ©tr., 27.65 M. 

Wilhelmine Stange, 502 M. Erie Str., 3 J. 10 M. 

Waibilbe Klingenberg, 149 N. Ada Str., 55. 9 DE 

Auguſt Zanzus, 21 Keenan Str., 1 M. 

Fraͤnzista Miller, 950 Elybourn Ave. 39 5. 11M, 

6. Bergmann, 705 Ban Horn Str., 10 M. 

Sohn Fiber, 206 W. 14. Str., 18 M. 

— Pflug, 508 W. 14. Str., 83J. 1M. 

Dorothea Pflug. 808 W. 14. Sir 78.8 T. 

Louis Martin, 192 W. Chicago Ave. 

Leonhard Falch, 181 Lincolu Ave. ., 8153. 10 M. 


— > 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen ausge— 
jteli: Dr. Gandy, für ein zweiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 886 Warren Ave,, veran- 
ſchlagt auf 88000; Andrew Pearſon, fünf: 
jtödiges Warenhaus, Ko. 177 W. Adams 
Str., $12,5005 F. Kruiis, 39 No. 
2832 Emerald" Ane., 82000 ; ©. Bent 
jv., zweiſtöckiges Wohnhaus, Ro. 278 ©. 
Yeavitt- Str., 85000; Thomas 1. Webb, 
zweſſtöckiges Wohnhaus, No. 3548 Micigan 
Ave., 850005 ©. D. Howard, zweiſtöckiges 
Wepnhaus, No. 1220 Walcott Sır. , $4000; 

P. Allin, 4 zweijtödige Wohnhaͤufer, No. 
Fine 3445 Charlton Str., $13,2005 Chas. 
Steinbredher, 8 zweiſtöckige Kohnhäufer, No, 
1021, 1013 bis 1015 W. Superior Straße, 
89600; So. Piel, Cottage, No. 827 Fair: 
field Ave., 81000; 3. W. Dale, 6 Gottages, 
No. 103—113 Rhine Str., 838005 ©. M. 
Biddifon, 15 zweiitöcdige Wohnhäujer, No. 1 
—29 Chicago Terrace, 830,000. 

ER ERLT ——— 


Marktbericht. 
Chicago, 31. Oft. 1899, 
Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel. 
Semüje. 
Kartoffeln 15—25c per Bu. 
Jerfey ſüße Kartoffeln $4.25—4.50 per Brl. 
Weite Bohnen, No.1. ‚81.65—1.75 per Bu. 
Amportirte Erbjen $1. 55—1. 70; weiße 6de. 
Rothe Beten 75—90c per Brl. 
Weiße Rüben 81.00 per Bıl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 40c per Bu. 
"Sellerie 5—10r. 
Kohl 82.00—3.00 per 100, 





Fiſche. 
Beſte Sorten 8-1 2c per Pfd. 
„Ö rü ch te. 

Kochäpfel $1.25—$1.75 per rl, 
Eorten 82.00—2.50 per Br. 

Apfelſinen 87—7.50 per Kiite, 

CEitronen partirend von $4—4.50 per Kifte, 

Butter. 

Elgin Rahmbutier 2823140 per Pfd.; ge: 

ringere Sorten variirend von 14—17c. 
Käje 

Voll-Rahm-Käſe (Sheddar) 9-9} per Pfd. 
Feinere Sorten 10—103c per Pfd. 
— Abgerahmter Käſe 4—6c per Pd. 

Weintrauben. 

. Concord 33—Böc per 10 Pid. Korb. 

Delawares 50c—60c per Korb. 

Wild. 

Mallard Enten $3.75—4.00 per Dizd. 

Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Deb. 


Schnepfen $1. 25, 


lei 2 ch. 

Beſtes Kalbfleiih 56 

gere Qualität 3—4c_ per Pin. 
Geflüg 

Lebendige Küken Dr — alte Hüh—⸗ 
ner Ae per Pid., Hähne Ac per Pfd. 

Junge Enten 9c; alte Sc per Pfd. 

Truthühner 8I—9c per Pfd. 
Seife Gier a per Dib. 


Beilere 


No 1 Thimothee GE 10.0. 
Gemifcht 85.00—6.00. 

H afer. 
No.2 19%c, No. 3 028. 


ude 
Stüdenzuder&tt. ; & Streu TAc.per Pid. 
Kaff 
Feinſter Rio-Kaffee Ic per Bid. 


sc per Pfd.; gerin-, 





Die Hypotheken-Abtheilung 


ber deutſchen Advofatur non Rubens & Mott, Zim ⸗ 
mer 4953 No. 163 Randolpyh Str. (Metropolitan 
DBlod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigentum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftiajten Bedingumgen. 180,3m,8 
Griie Snpothefen ſtets zum Berkauf vorräthig. 








Deutsches Theater in MeVicker's | 3 


Direktion Richard, Weld und Wachsner. 
Geihäftsjührer Siegmund Eclig. 


Sonttag, den 3. November 1889: 
Neu ernitudirt: 


Heinrich Deine, 


Eyarafterbild in 3 Aften von A. Mels. 
Hierauf — 
Einermusshe >2irathen! 

Luſtſpiel in 1 Alt bon Wildel uni. fris 
EP” Sıke jind in MeBickers au habeı. 


Sreibergs an. . 


Direktion 


Sonntag, den 3. November 1889: 
— Der — 


Nattenfänger von Hameln 


Regie: Jean Wormſer. 


Columbia Halle. 


Ecke 48. und Paulina Str. 
Direktion Scan Wormſer 
Sonntag, den 3. Nevember 1589: 
— Der — 


Heirathsantrag auf Helgoland. 


Earl Alpin. fris 





Regie: 


Deutsches Theater 


Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 3. Novenber, 
BAJAZZO, 
oder: Sanswurft und feine Familie 


Amerikaniſche 


Fellhieh- Heſſügel— 


u. MiſchereſAAusſleſlſung 
— N 
Ausjtellungs-Sebäude, || 
vom 12. bis 21, Novbr. 
Anziehende Unterhaltung jeden Nachmittag 


und Abend. 
Größte Schauſtellung auf Erden. 


Allgemeiner Eintritt: 
Kinder 25 Ceuta. 


New Orleans Sartoffen, 
frische Gurten, Roſenkohl und Kochſalat 
— bei — t6 

H. C. HONERLAH. 119 N. Clark Str. 


Wn. BoLvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficheruna. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waihington Str., Chicago. bw6 


Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 


$1.50 & 82. 00 per day. 
Board and Room, 87.00 to $9.00 per week. 
Day Board, 85.00 per weck. 
E, WOLF, ProPRIETOR. 





- Erwachsene 50 Cents, 
1-21n4 








2501m? 


— Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Maditon Str., Ede Salited Str. 
Telephon 4045. z 
Ausftelung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


ww, VF. SIMPSON, 
Neuer Piano und Zimmerorgel- Laden, 
384 Milwaufee Av. Man fanın dort ein Piano gegen 
Baar oder monatlihe Abzahlungen zum denkbar nied— 
rigiten Breite faufen. Ger unge Geſdaſtsuntoſten an Is 
zig Procent bei jedem Einfauf geivart. 40,24t,8 
.W. Simpion. 


Dr. Carl Frediske, 


Deutiher Arzt und Chirurg, 
Südoftele State und 37. Strafe. 
Sprechſtunden 8 bis 10 und 2 > bis 4 Uhr. Chroniſche 
Frauenkrankheiten Dienitaa, Donnerſtag und Sonne 
abend; für Unbemitielte Freitag 2—4 Uhr. 2902106 


Dr, H. W. Vennell, 
Der größte Elektritkter des Weſtens. 
Elektricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 
angewendet. 

Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 
Haare beieitigt. 

Leber und Nieren find Spectialitäten. 
Eonfultation frei. 1703w7 


37 und 35 MeBiders Gebäude. 


E. Gramaifer, 


auf ber Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 

heiferin, giebt über alle Frauen: und Kinderfraufs 

Ei unentgeltlid Auskunft. 331 South — 
230, im 














Die Chicago Mortange Loan Go., 


verleiht Geld auf irgend eine betiebi re Zeit und zu jedem 
Beirage von $25 bıs $2500, auf Möbel, Pianos,s Pferde, 
Wageır, Maschinen, Lagerhaus⸗Scheine ıc. ve. (während 
ſolche im Bofige des Eigenthimers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter ‚Jiberalften Bedingungen. Un— 
fere Anleihen werden jo gemecht, daß jeder gewünſchte 
Betrag zu irgend einer Zeit aurüdoez: ıhit werden kann. 
modurd bei jeder Ab; lung die Zinſen im Verhältniß 
verringert werden. Da wir bei weitent das arößte 
Leih⸗-Geſchäft in Chicago machen, find wir im Stande, 
die beſtmöglichſten Naten zu gewähren. Leute, welde 
Geld gebrauchen, werden es in ihrem Intereſſe und zu 
ihrem Bortheil finden, wenn fie ber ung vorſprechen, che 
fie Anleihen machen. 
Ghicago Morigage Loan Eo., 


8 86 Ka Salle Str. 


Kleine * —— und — "nz 
zeigen, Deren Raum ? bis 3 Zeilen nicht übcr- 
fteigt, nimmt die ,„„Ahbendpoft‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgelilid auf. 








Berlangt: Männer | und Knaben. 


der rLuf hat da3 Bar- 
H alſted Str. 6 


Ein guter Anaden 
bierge fchäft zu eriernen. 3547 ©. 


Verlangt: Ein umge e für die  Namittags Stmnden | 
6 


von 5—6 ühr verlan ıgt in der „Abendpoft.* 





Vartner berlanat: Eine allein ftehende Perjon mit 
slan—i 2000, als aftiver \ r imn ein are bes 
währtes Gergäft Ndreil h 6, „Aber ndpoit“. 3101wa 
£ Verlangt: Gir t auter Bauzeichner findet dauernde Ye» 
[let ftigung; mu ı8 gute Empfehlungen haben. Schrift⸗ 
liche Sfferten nit Angabe des Lohnes unter D 40 
„Abendpoſt“. d,r4 


Zwei anftändige ge Boarderd, 4 die Woche 
jeru der Wäſche. 423 W. Chicago Avenne 
d,'.j4 








nahe Wells 


t: Koftgänger in 130 Ohio Str., 
3lolmw4 


inter mit denticher Koſt, F. 
r Temn tandi ge Leute als Colporteure, höchſte 
Commiſſion wird gewährt, Morgens von 8—9 Uhr. 
BEN. Slar E Str., Bafement vorzuipre, hen. ni,do Tu 

Verlangt: Gute Ceute u um Kalender au verkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 100,3n8 





[) 
Verlangt: t Frauen und Madchen. 
Ve rlangt: Ein or rdentliches deutſch es — für ge» 
wöhnlihe Hausarbeit, eines erit don Deutſchlaud ges 
fomnten wird vor: gezogen. 2601 Portland Ave. 6 
” Xerlangt: Ein Mädchen pon 14—16 Jahren für leichte 
Hausarbeit. Nachzufragen bei D. Kl ing, 167 Dayton 
Straf e. frö 
erlangt: Sin deutiches Mädchen, 15 bis 16 Jahr alt, 
für leichte Haus sarbeit. 13 Liucoln Place. d,r.j4 








r Verlangt: Ein autes deutf Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit im Saloon, muß Buſineß-Lunch kochen kön— 
30 arders und keine Kinder. Zu erfragen bei 

vr4 


eine 
&, Streyn, 3525 Haljted Str. 





Stellungen ſuchen: Männer. 
Geſucht: &i n verheiratheter ; zuve cäffiger } junger Bar- 
tender und Kellner fucht ſtetige Beſchäftigung. Adreſſe: 
en. L, 112 N. Elarf Str. it6 
—— — — — — 
Sein it: €i u junger deuticher Mann, der Saloon-Ar: 
beit versteht, wünſcht Beihäftigung. G. Früh, 3507 
Hatjted Str. d,t4 





Bert angt: : Pläß äße zum Krautſchn eiden; beſte Arbe sit 
und feiner Schuitt garantirt, fowie Galcomining. Hohn 
©. Schüßler, 197 Blue Island Ave. iden 





Stellungen juden: * Frauen. 








Familien ſche wird in's Haus genommen 
136 Mo hatof Str. dimidofſfe 


Geiu cht: 
und gut beſoͤrgt. 





Kaufe und Berfaufs:‘ Angebote. 


Verkaufs: und — — „Ber: 
loren“, „Geſunden“ und ähnliche Annoncen, 
fojten 1 Gent Das Wort. 





Zu berfaufen: Ein kleines Pf 
ſofort —— verkauft werden. 
123 Blue Iland Ave. 
Der oin alte Platz auf Erden zum Einkaufen. 


erd und Magen muß 
561 Wells Sr. 116 





500 Nähmaschinen aller Art. 
24: oflmd 





au verkaufen: Edearocery mit Saloon, 10 
etablirt; aute Stelle für die richtigen Leute, 
hen bei Alfred Benſon, Ede 24. Str. und W 
Avenue. 


Jah re 
Norzuipter 
Weittworth 
ımi,do,f3 





Zu verfaufen: Neuer Laden und Stall, 1619 Eliton 
Ave Ede von Maplewood. Wenn Sie recht billig 
kaufen wollen, ſehen Sie ſich entſchieden dies an. Be— 
dingungen nach Wunſch des Käufers. Diefes Eigenthum 
kann beſichtigt werden von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nachm. Powell Bros., Eigenthümer, 1603 Diilmaufee 
Ave. 300,103 





Zu verlaufen: Ein altetablirte3 Frucht- und Candy: 
Geihäft, billig; bringt den Anfaufsprei3 ſchon über 
Weihnachten und Neujahr zurück, garantirt. 193 Süd 
Halfte Str. S0olw4 





Zu verfaufen: Eine altetablirte feine Kornmehl- und 
Futtermüůhle iſt ſehr billig zu verfaufen. 119 Weſt Late 
Str. 3001w4 





Bevor man kauſt, jehe man fih unfer Lager von 
Parlor:Meublement an und Schicke zum Aufpoljtern nad 
281 Wabafh Ave., Ede Ban Buren Str. 067 


Mantel Folding nnd Ehiffoniere- Betten für a 
Zimmer. rl Wabaſh Ave. wi 











Zimmer und Wohnungen. 








Zu vermiethen: Flat No. 1528 Diverjey Str., 6 Sims 
ner nebit Badezimmer und allen Berbeiferungen, $18; 
Schlüſſel No. 1532. Auch Nordhälfte des Ladens No 
141 N. Clark Str. fri6 

Zu vermiethen: Ein möblirte® Zimmer aut einen ält— 
lichen Herrn oder ein junges Ehepaar bei einer Wittwe. 
47 Ele veland Ave. fris 








Zu vermiethen: 4 Zimmer; s. 
nädjt der Paulus Kirche. 


169 Ambrofe Strafe, 
d,1,j4 





Su vermiethen: Im zweiten und dritten Stockwerke 
4und 5 Zimmer, ebenio Baſement in einem Brick-Flat. 
297 Zarrabee Str., nabe © Eiybourn Ave. 500flw 





Zu vermietben: Gin ı aroßes hübſch tapezirtes Fronte 
ainımer mit Kleidergeiat, unmöblirt und zu ebener@rde, 
bei einer kleinen anftändigen Familie Nachzufragen 

235 Burling Str., zwiichen Sarfield und EenterStraße. 
$6 den Monat. ® bw4 





Zu vermicthen: Peter Krohns Halle, Ecke Desplaines 
Eir. und Milwanfee Ave., für Verjammlungen, Bälle, 
voch eiten, Parties, u. ſ. w. do ims 

Geſuct Sofort ein möblirtes Zimmer in Lake View 
nahe Ka ıbelbahn. Offerten mit Preisangaben unter 
£., „Abendpoſt.“ ti6 








WBecrſchiedenes. 


er Für Gelegenheitöfäufe don 
Möbeln, Teppichen und 
Hausausftattungs » Wanren, geht zu Straus & Smith, 
279 ud 87 W. Madtion Straße. 
Stets or Tune: Baar oder leichte Abzahlungen. 
850 Waarenwerth für $5 
ee und B monatlid. 300,203 











Verlangt: at: Leute, die an ug gg? Yeiden, sollten 
bei % Walther, Apothefer, No. 527 ©. Halited Straße, 
Chicago, vorſprechen oder nah vom Bude über chro— 
wilche Unverdaulichteit, ihre Urſachen und Behandlung, 
ſchicken. Zahlreiche Zeugniſſe über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. 300, 1103 


„Reideng und Office 310 € Sof vH 


Toflot2 


 Diviion © Etr Dr. 








Hamond Hudrophatie Znititute, 152 State 
Str,, gegenüber dem Palme Psaus. 

Ner u und bis im’3 Mleinfte elegant ausge⸗ 
ftattet e Geihä ihrerin, ran Dr. Keil, geſtützt 
auf Aujährt ge Erk na in Öftlihen Städien und ähn— 
lien Inſtituten im Weiten, verſichert ihren Kunden 
vpollſte Zufrie den heri, da fie nur erfahrene Leute beſchaf⸗ 
tigt. ie folgender Bäder find eine Specialität. Elec— 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlock. Schmefel. Euca- 
Iyptus, See-Salz, Maitage und ſchwediſche Reibungs-— 
bäder. Augenblickliche Abhülfe wird aeihaffen und in 
den meiften Fällen jofortige Heilung von Rheumatis— 
muß, Neuralgie, Raralyfis, Shlaflofigleit, Nieren, Le: 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit cingeladen das Inſtitut 
zu beſuchen und zu inipieiren. Office⸗ Stunden von 9 Ahr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., Sonntags Dan Fans bi3 
I Uhr Nahmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nadı 
ber dritten Etage. 220,3m0,3 


Zu verfaufen 


— durch — 


ERNST STOCK, 


374 Oft Divifion Strafe. 


Sedawid Str., nahe Dat Str., Lot 235x124 .... 
Sedgwick Str., nahe Blackhawk Str., Lot24x102 
Cheſtnut Str., nahe Caß Str., Yot 50x75 

Divifion Str., nahe Larrabee Sir’, Lot 68x10 





22000 
2500 
7300 
5500 











Fragt nah der 








ELDREDCE "B” 


denn es ift die befte, einfachſte und dauerhaf— 
tefte Naähmaſchine in der Welt. 


Haupt-Difi 











Nordwest-Ecke Wabash Ave. 


al 


Kanſas Eıtg, St. \ 





Great Rod: Joland Ronte, 

Depot Ede Van Buren und Sherman Str. Ticket 
Office: 104 Elarf Str.. Neues Orernhaus-Gebäude, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Aukunft. 


— 

17. 24 
FLSN 
1.2 N 


Alinois und Jowa Expreß 
Louncũ Bußs Siour Falls, 
Peoria & —— ae * *1400N 
ſtinneapolis. St. Paul & Spiri 
Late Expreß *100R 
Kanſas City, Seavenwortb, Deus 
ver, Colorado Springs & 
Vueblo Solid Veitibule Erprek 
et. Joſeph, Atchiſon, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Erpreß . 
Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibule Expreß..... 


4.4N 9.40 M 


8. 0 M 


+13 0R 
*10.45M 
10.30 M 
6. 0 M 


5.00 N 


* 3.00R 
"AD 
. +50 = 
*10.30 


. 10.0 

411.30 A 

. yoteps Ei jie 
5 - 


411.50 
oh & Atchi⸗ 
fon Sam faq Nacht: Erpreß ... 10.301 0 6.50 M 
Taglich. FTäglic. ausgenoinmen Sonntag. +Tüg: 
lich ausgenommen Samitag. Täglich, ausgenommen 
Montag. x NurS © amitag g. o NRur Montag. 
Chicago & — Iuinois Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 64 Clart Str., Palmer Houſe und Grand 
Racific Hotel. Bahnhof. Poll Str., zwiſchen State 
and Elarf Sir. Adfabır Anknurt 
Sanville und Terre Haute Poltzug ..”. SMM *°6.20N 
Evansville & Indianapolis Lixie...SIL2OAU $ 7.5 
NRafhville und Southern Schr— 
Linie. 811.40M 
Paris, Marihal und Cairo &inie.. 8 7.0M 
Do omence Pal agier 815M 


5 Nacıt-ErpueS 
, ‚St. — &S65 
J6.0 M 
q 6.20 M 
anſas Ci tn. St 


ion Nacht-Exrv 6.5 M 


3ER 
.rn 8 





Die Vennſylvania-Sinien. 

Anton FPafiegier-Station, Canal Straße, zwiſchen Mas» 
diion and Adams. Tiei-Offices, 65 Clark Str., Pal⸗ 
mer Houfe und Grand len 

[F web 
una * I Sort, 9 Shi P3 

ua 

Itimore| F Schnell 











Gijenbahn: Fahrpläne. 





Ju inois Gentral: Cifendapn. 
Depot am Fuß der Late Str., am Fuß der 22, Str., und 
Erde der 39. Straße. Xicdet- Fi n: 194 Glart 
* 

&t. Louis & Texas Erpreß. 3 535*— 
Et. Louis und Texas Schnellzug.. 8 7.20M 
Cairo & New Orleans Erprep.... 720 
New Orleaus Schuell⸗Expreß.. 7.209 

Chatsworth und Bloomington Pal, ° 
fagierzug . : x -310NR 
VBontiac & Springfield Grorep . 7204 
— e & Silman Paffag 10.00 N 

Dubugue, Siobur Cuh und, 2 

200 
c 6. 30 M 


> Expres 
Freebort Vaſſo agier RR S 1 g 

Roctord &: vort Erpreß. — 
D ubuque & R odford Erpreg .00% 

a Samſtag Nacht nur bis Dı —— c Täglich, aus⸗ 
genmmmen Sonntags, Si our Eity bis Dubuque. tãglich 
von Dubuque bis * icago. $ Tüglid. * Täglich, aus⸗ 
genommen S Sonnta 


, Ghicago & 2. Louis⸗ 
Eis Big Sour Route. 

Devots Fuß bon Safe Str, Fuß don ®2. mb 39 

Str. Tidet:Offices in Depot’ und 121 Kando St 

Grand Pacific Hotel m Palmer Houſe. RR. 

Alle Züge täglich) Abfahrt Auf 

unf 

Eincinnati, India ap olıs — s· 

— 8.30M 6.304 


ville Zag-Erpreß .... 
Ditto Naht-Erprep. 8. 1d A 6.50M 


Baltimore ı und Ohio: Eifenbahn. 

Depots 5: Lake roni, Fuß bon Monroe Straße und Fuß 
ber 22. >. Strape. Tictet⸗Offices: 193 Clark Straße und 
Halmer Houſe. Abfahrt Ankunft 

Tag-Erprei IB E 

New Hort Sintite 10m a ‘2 

Veſtibuled ——3 Zð *10.55M 

Vittsburg & Wheeling Limited . 5.05 358* 

Walkerton Accommodation “a5R ° 9.30 M 
„ Alle Züge halten an 39. Strafe und Hyde Park. 

Täglih. Alle Züge gehen über Wajhington. Keine 

Ertraberechnung für B. So. Limited-Züge. 


Glevelan), Sineinne 
Etjenbahn. 


Burlington Noute. — C. B. &O. Eiſenbahn 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 
Straße und im Union— Bahnhofe, Canal Straße, zwi⸗ 
ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt AÄnkunft 
Galesburg, Streator & Kor otford. FE5M +6H0A 
Council Biuffs Omaha & Denver *2.01R *29% 
Bon Council Bluffs Sue usug . — *11.59M 
Rochelle und Rodford..... - +40R +0.5M 
Etreator und‘ Mendı ota. +10.35 M 
Omaha und D °700M 
Kanſas Eity, ö 
chifon. 59 
Bannibal, Galveiton und Teraß. * IN 215 
Et. Paul und Viinneapolis...... ® 5.10R 92.30 
— Eouneil Bluffs, Thehyenne 
und Denver ... 10.30 A 6308 
Kanfas City, St. Joſebh. Ataiſon * 
und Quincy . . 10.30 ® 6.30 M 
St. Paul und Minneadolis. +10.0A +05U 
ausgenommen Gonntags. 
+ Täglich, aus sgenomme u Samſtags. 


St. Jofeph und Ats 
*545R 


° Tüalid. + Täglich, 








Chicago, St. Baul & Kanfas Eity:Eifenbahn. 


Linie der Sänell- »Erpreßzüge (Limited) nad St. Pau 
und Minneapolis. Stadt-Tidet-Offiee, No. Gari 
Str., Depot Ede Harrijon und 5. Ane. 

Ale Züge täglich Abfahrt Ankunft 
St.Paul & Minn. Simmited Erpreß.. “ FON 9.3 
Des Moines & St. Joe Lim. Expreß 5.0R 
Et. Paul und Minn. Nadt-Erpreß.. 11. n.- 
Et. Charles & Syramore Local 
St. Charles & Byron Local 


10.1092 
—— — — — 

Chicago & Alton: Eifenbahn. 

Grand Union Paſſagier-Depot. Canal Str., wiſchen 

Madiſon und Adams Str. Ab gang ufımft 
Vacifie VBeitibuled Erprep.. 2... *12.009 „309 
Kanias City Veitibuled Kin. . + 6. VON 
Kanjas Eity, Eol. & Utah Erprep.. 1.20 
St. Louis Veſtibuled Limited +90 
Springfield & St. Louis Tag: Erpreßr 9.00% 
Springfield & St. Louis Nadt-Erpr.+11.20R 
Soliet & Streator Accom 750R k 

* Täglich. + Töalich Sonntags ausgenommen, 

wabafh⸗ Gifenbahn. 

Sohn MeNulta, Einnehmer. Züge kommen an ımd ver. 

“ Injien Dearborn Station, Ele Polk u. Dearborn Str, 

Zidet-Offices : 109 Clark Str., Palmer-Youfe, Grand 

PacifticHotelu. Dearborn Station. Abjahrt Antunit 

Et. Loni 8, New Orleans und Terasse 
reß 8.2M 6.30N 
St. Louis, New Orleans und Terasse 

Erpreß.. 9.004 7.15M 
Kaniascity, Hannibal, Jackfondille. 

Springfield und Beoria-Erpreß... 2.30 N 1.450 
Keoria, Keokuf, Burlinaton, Des 

Moined und Ottummwas Erpreß.. 8.235M 6.30N 
Veoria, Keofut, Burlingtoit- Exprep. == 7.15 
Euit er Park und Eſſer Accomm 4.350R 9.3501 

Santa Fe Route. Chicago— Kanfas Si Sitn. 
Züge gehen ab von — > Ede Dearborn 

und Rolf Straße. Abfahrt. Ankunft, 
Galesburg & Ft. Madiſon gerub +EOM MER 
Kanias City, Kos Angeles u. 

Diego Veſtibule Schnellaug..... * EBEN "9.00 M 
Streator, Joliet und Pekin Erpreß 5 LEN 210% 
San Francisco Expreß 1304  *7.00 M 
Kanjas Eity, Atchiſon & St. us 

11.30R 7.00 
aid. + Sonntag ausgenommen. 
on 212 Clart Straße, Ede Adams. 
Kate Shore und Mid. Southern, New York 
Gentral, Boiton und Albany Eifenbahnen. 
Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicaga, 
Late Shore Depot, Ban Buren „ot. 

New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 

Bojton — Bofton und Albany Depot, Aneeland Str. 

Tidet-Offices, 66 Elarf Str. — Depot, 22, Str. — 
Grand Pacıfic und Palmer Houfe, Abfahrt "Ankunit 
Voitzug (alte Linie).........2.....- * 80M * 6.454 
N. Y. und Boiton Fag-Erpreß......" 850M 
Nem York und Bofton Ssneizug. $: am N 
Beitibule Limited..... SON 
Rew Dorf und Boſton Ervreß...... 87. 18 A 
Racht⸗ Expreß N. 9. und Boiton.... "11.30 U 
Eiknart und Goihen Accom 

z Täglih. * Sonntags ausgenommen. 

Michigan Gentral. 

Nero Nork Central und Hudion River, Bofton und Als 
bany-Grienbahzen. „Die Niagara Falls Route." 
Depots: Fuß don Lafe Straße und am Fuß don 22. 

Straße. Ticket⸗Offices: 67 Clark Straße, Südoit- Ede 

ton Randolph Straße = Houje und Grand 

Racific Hotel, Abjahrt Ankunft 
Poſt (über Haupt⸗Linie) TSM 77584 
Rew hort u, Bolton Tag— gepeeß Fo: B5M FTISN 
New Dorf umd Boſton Limited.. 31I0N 90x 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreß — 
Nact-Erpreß.. .. 90 +70M 

Ueber die Shicago und Weit: Michigan: Bahn. 
Grand Rapid3 ı. Muölegon Bott +7.9M +7.5Q 
Grand Rabids u. Mustegon Erp. 7 LION +3.0U 
m. Rapids u· Must. Sleeper. 10. 104 7m 

Taglich. Ausgenommen Sonntags. + Ausge⸗ 
nommen Smſace 


Shicago & Northweitern: Gifenbahn. 
Zidet-Office Nos. 206—208 Clark GSt., art der Weftern 
Abe. Station, Ede Kinzie u. Dafien St tr., md aus 
Depot, Ecke Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 
Council Bluffs. Omaha, Denver, [2a en 
Lincoln, — iin, \ Des } OR 
Moines. ſowie nah Orten im) 139.3 
Galifornien und Oregon... 1210.30 & 
— Black Hills u Wyoming 5 5.30N 
Paui, Minneapolis, Duluth 8,5. 30 N 
* Aſhlaud, Mabdiion.. .. 1810.35 A 
Huron, Aderbeen, Wınona, und $* 2.00M 
Madilon, Janesville u. Beloit. I TI.MA 
( x 8.30M 
* 5.00R 
18 ; 7.304 
59.054 
Madiion und Wanfeiha dia BER |, — 
mwaufee ! S30R 
ond du Lac, 
Sand A DI lg; z. 
Green Bay 
gS3.WN 
95a 
Ripon, Green Lafe und Princeton. N som 
9.05 A 





Milwankee und Racine 


Afhland, Hurley, Appleton, Wau⸗ 
ſau und Duluth 
Jamesville, Watertown. Fond du j 
Vat und Dipkoid 


Freeport, Rodiord und Elgin.. 


..». — “ 


—— 
I 
< 


Rockford und Elaiı.. 
Roclord via” — 

$ Zäglid. Tagtach Sonntags ansgenommnten. xRur 
Eonniags. + Zäglid, Samjtag ausgenommen. } Zäg: 
he b, Mon aq aus genomnten. 


Ghicago, Milwaufce & St. Baul- Bahr. 
Union Paflagier- Bahnhof, Edle Madiſon⸗ Canal und 
Adanıs Str. Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. 

a iaglich. b tãglich ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenonmen Samftags, d täglich, ausgenommen 
Montags. . *8 Ankunfi 

Milwaute, St. Vaul & Mirmen- | D re an Im 

; la1L008 a 7.008 

Milwaulee, Madifon und Wer | DILSOM 

[ 
Wan⸗ und Madiſon 
Niwaulee, nur Sonutags 


Milwautee 


Marquetie & SafeSuperior.. 

Iron Mouniaut &M lenominee. 
Gedar Rapids. Siour Sity, 
Omaha, Denver und Sau dran 


» wem vn» 


alt 
alLIoN 
und Dakota | Bee 30 A 
—— b11.10Q 
Kanias City und St. Joſeph 
Für yabrpläne mad anderen Bunkten ipredje ınan in 


din 3 Zidei-Dificen bor. 


Disconfin Gentral. 
Depot: Ecke —— Strafe und Fifth Avenne. 
Stadt · Tice Slarf Stra 
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Ber Afrikareiſende. 


Roman von Meinhold Ortmann. 


(3. Fortſetzung.) 

Vielleicht nur, weil ſie genöthigt wa⸗ 
ven, das Geſpräch mit gedämpfter 
Stimme zu führen, hatte ſich Günderode 
ſo tief zu Nellys Seſſel —— 
daß ihre Unterhaltung für die Beobach⸗ 
ter ganz das Ausjehen eines jehr vertrau⸗ 
lien Geplauders haben mußte, 

„Auch mich führte vornehmlid das 
Verlangen nad) diefer interefjanten Be: 
kanntſchaft hierher,“ ermiderte er, „aber 
ih fürchte, die junge Künftlerin wird 
gerade um diejer hochgeſpannten Erwar⸗ 
hingen willen einen jehr ſchweren 
Stand haben. Gie muß entweder 
tin Genie, oder ein Engel, ja, viel: 
leicht fogar eine Vereinigung von beiden 
fein, wern fie dem glänzenden Bilde 
entiprechen foll, daß ihre Lobredner von 
ihr entwerfen. 

Doch jebt trat Das erjehnte, aufer- 
ordentlide Ereigaiß des Abends ein: 
bie kleine Thür des Künjtlerzimmers 
öffnete fih, und am Arm eines befradten 
Herin, des Präfidenten der philharmo- 
niihen Geſellſchaft, erſchien Felicia 
Noſſi's in duftiges Weiß gekleidete Ge: 
ſtalt. Und ein einziges tiefes Aufath— 
men, ein unwillkürlicher Laut der De: 
wunderung wurde in dem weiten Raum 
vernehmlih. Er pflanzte fich blitzſchnell 
fort bis zu den binterften Neihen des 
Barterres, und er war wie ein Signal, 
wie eine ſchweigende Verabredung für den 
Sturm des Beifalls, der plößlih auf 
allen Seiten. des Haufes gleichzeitig und 
unit einer fajt elementaren Heftigkeit loss 
brach. Niemand, ſelbſt unter den erfah— 
venjien Theaterbeſuchern, konnte fich 
eines Ähnlichen Vorganges erinnern; 
Niemand hatte es je zuvor erlebt, daß 
eine Künjtlerin, Deren Leijtungen man 
noch nicht kannte, allein Durch) die zwin— 
gende Macht ihrer Perſönlichkeit, durch 
den wunderſamen Liebreiz ihrer äußeren 
Erſcheinung einen Erfolg davontrug, um 
ven ſich Andere mit dem ganzen Aufgebot 
tines gewaltigen Könnens vielleicht ver: 
gebli bemüht hätten. „Und doch wear 
nicht ein Einziger da, der ſich von dieſer 
bewundernden Sulbigung der Schöndeit 
ausgeſchloſſen Hätte. Nicht nur die 
Männer, die jungen und die alten, die 
naiven und blajierten, waren es, welche 
jie darbrachten, fondern auch die Frauen 
klatſchten mit wahrer Begeifterung in die 
Hände, und fie waren vielleicht jogar 
noch eifriger als die Anderen. 

Minuten vergingen, ehe die Ruhe im 
Auditorium wieder hergejtelt war, und 
während dieſer Seit ſtand die junge 
Künftlerin ganz allein am vorderen 
Rande der Ejtvade, ſich ein- über das 
anderemal jhüchtern verneigend und mit 
den großen dunklen Augen eher erjchredt 
und verwundert als erfreut und geſchmei⸗ 
heit in die erregte Menge ſchauend. Als 
Signorina, als „Eeines Fräulein” war 
fie auf dem Zettel bezeichnet, und fie war 
iu Wirklichkeit nicht viel mehr als ein 
Kind. Nur bis zu den Knöcheln fiel 
das ſchlichte weiße Kleid herab, und zwei 
zierliche Kinderfühchen waren es, welche 
es freiließ. Züchtig bis zum Halje war 
das Gewand gejchlofjen, und nur ein 
winzige Stückchen über das Handgelent 
hinauf waren die Arme entiblößt. Faſt 
elfenhaft zart und feingliedrig war ber 
Bau ihres jungfräulihen Körpers, und 
dod) ofienbarte jich in feiner Haltung, in 
jeder jeiner Fleinen Bewegungen eine jo 
bejtridende, jinnberaufchende Anmuth, 
mie fie von der Natur jelbjt der üppigiten 
Frauenſchönheit nur felten verliehen 
wird. Aber der eigentliche Reiz diejer 
wunderfamen Mädchenerſcheinung ging 
doh von dem lieblihen dunkelhaarigen 
Köpfchen, von dem fühen, wie aus reın= 
jtem Elfenbein gejchnittenen Antlig aus, 

Wenn Felicia’s Schönheit jelbit die 
auf das höchſte geſpannten Erwartungen 
übertroffen hatte, jo war der Erfolg, 
melden fie als Künjtlerin davonirug, 
fiherlih Fein geringerer, Schon die 
eriten Töne, die unter dem graciös ge: 
führten Bogen ‚hervorquollen, erregten 
das Entzüden der Kenner. Sie hatten 
jenen vollen, gejangreihen Klang, den 
nur die Hand eines Meifters dem gefü: 
gigen Inſtrument zu entloden weiß. 
Und bald ofjenbarten fih auch Felicia's 
Virtuoſität ın der Ueberwindung techni- 
ſcher Schwierigkeiten und bie Tiefe ihrer 
Auffafjung im der glänzenditen Weije, 
Sie riß die Hörer, deren Sinn fie jo 
leicht gefangen genommen hatte, wie im 
Sturme mit fi fort, und der Applaus, 
welcher der Beendigung ihres Vortrages 
folgte, gejtaltete jih zu einem wahrbajt 
Frenetijchen Jubel. 

Man klatſchte und jubelte und ſchrie: 
‚Bravo! Da capo!“ jo laut man nur 
nmmer konnte. Ein einziges Mal kam 
fe auch noch auf das Podium hinaus, 
um ſich ſchüchtern zu verneigen; dann 
aber blieb alles weitere Jauchzen und 
Rufen umfonjt, und als das Orcheiter 
endlich voll und raufchend zu einer neuen 
Nummer einfegte, da mußten ſich die 
Enthufiaften wohl oder übel auf den 
zweiten Theil des Programms vertröſten, 
in weldem Gignorina Felicia's Name 
nod einmal aaf dem Zettel ftand, 

Die Inſaſſen der kleinen Hertling— 
'ſchen Loge hatten nicht minder lebhaft 
ıpplaudirt als das übrige Publikum, 
Selbſt des Eonjuls bärbeißige Miene 
war einem Ausdruck volljtändiger Bes 
giebigung gewichen, und er hatte feinen 

lid von der reizenden Künjtlerin ver: 
wendet. Graf Günderode war vielleicht 
der Einzige im ganzen Hauje geweſen, 
der während ihres Spiels eine gewijje 
Nnaufmerkjamkeit und Zeritreutheit an 
den Tag gelegt hatte, ohl hatte aud) 
ihn die bejtridende Anmuth und Lieblich: 
teit ihrer Erjheinung frappirt; aber 
bie Dinge, welche gerade jet feine Ge: 
danken beichäftigten, waren zu ernjter 
Natur, als daß fie von einem neuen 
Eindruck jo ſchnell hätten zurüdgebrängt 
ner — * = 
vergehe vor Verlangen, eimas 
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fem Abend Zutritt zu ihr. Aber dazu 
wird mir dev Bapa ſchwerlich jeine Zu: 
ftimmung geben, und ich werde mit uns 
befriedigter Wißbegierde nad Hauſe zu⸗ 
rüdtehren müſſen, wenn ſich nicht ein 
anderer für mich opfert. Man ſagt ja, 
den Herren Officieren ſei nichts unmög⸗ 
lich — wollen Sie mir den Beweis dafür 
erbringen, Herr Graf?“ 

Wahrſcheinlich wäre dem Cavalier 
jeder andere Ritterdienſt, welcher von 
ihm hätte verlangt werden können, lieber 
geweſen als gerade dieſer. Ohne daß 
eigentlich ein beſtimmter Grund dazu 
vorhanden geweſen wäre, hatte er doch 
die unangenehme Empfindung, Nelly 
wolle ihn für eine Weile aus ihrer 
Nähe entfernen, Aber ihre Worte Elan: 
gen andrerjeitö jo aufrichtig, daß er fi 
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
durfte, fie zu Dank zu verpflichten. Und 
fo warf er denn einen fragenden Blid 
auf den Conſul, der mit einem gutlau: 
nigen Achjelzuden jagte: 

„Da haben Sie eine Heine Probe von 
den Tollheiten diejes Sprudelföpfchens. 
Ach fehe ſchon voraus, daR ich die Eleine 
Geigenfee zuguterlegt noch werde ein: 
laden müſſen.“ — 

„Ad, weich eine reizende Idee!“ rief 
Nelly mit großer Lebhaftigteit. „Ja, 
ja, Bapa, ich nehme Dih beim Wort. 
Signorina Felicia muß uns in Blan- 
fenjee bejudyen, und Graf Günderode 
wird zur Belohnung für den Dienft, 
welchen er mir jetzt erweiſt, ihr Tiſch⸗ 
nachbar werden.“ 

Der Rittmeiſter verneigie ſich leicht 
gegen die übermüthige junge Dame. 

„Sie werden mir ſchon geſtatten 
müſſen, mich um einen ſchöneren Lohn zu 
bewerben, wenn es mir wirklich gelingt, 
neich bis zu dieſer beneidenswerthen Bir: 
tuofin durchzuſchlagen. Und ich erkläre 
im Voraus, dag ich mir meine Anſprüche 
nicht verfürzen laſſen werde.“ 

Erſt als er fich gegen den Nusgang 
der Loge wandte, gewahrte er, daß ber 
Kejerveljeutenant diejelbe ſchon früher 
verlafien haben müſſe. Er johriti durch 
den langen Logengang in den Saal 
hinab, um jich bei einem der Zeitelver: 
Täufer nah) dem Aufenthaltsorte der 
mitwirtenden Künftler zu erkundigen. 
Der Manıt wies ihn mit einem verjtände 
nißinnigem Lächeln zurecht, und nicht 
ohne ein leifes Gefühl des Zagens Flopfte 
Günderode an die ihm bezeichnete Thür, 
Eine ſchnarrende Stimme, weldhe ihn 
merkwürdig befannt vorkam, rief in 
etwas unhöflichem Tone „Herein!“, und 
der Rittmeifter war nicht wenig erjtaunt, 
als die erite Erfcheinung, auf welche jein 
Auge traf, diejenige feines Kameraden 
Hertling war. Der jhmächtige Rejerves 
officier war alfo allem Anjchein nach von 
denjelben Wünjchen und Empfindungen 
befeelt gewejen, wie feine Schwejter, und 
er hatte das einfachjte Mittel gewählt, 
Diejelben zur That werden zu laſſen. 
Nun ſtand er, ſich ftolz in die Bruft 
werfend, und von der unwiderſtehlichen 
Gewalt feiner bedeutenden Berfönlichkeit 
offenbar ganz und gar durchdrungen, vor 
der zarten, elfenhaften Gejtalt der juns 
gen Geigenkünſtlerin, die ein loſe geweb: 
tes jeidenes Tuch über die Schultern ge: 
worfen hatte und mit ernſthaftem, zer: 
ſtreutem Blid an ihm vorbei auf die 
gegenüberliegende Wand des Zimmers 
Ichaute, In viel höherem Grade als fie, 
die Doch der einzige‘ Gegenjtand feiner 
Huldigungen jein follte, fchien eine 
dritte, im Zimmer anweſende Perſön—⸗ 
lichfeit, ein mittelgroßer, vielleicht fünf: 
zigjähriger Mann, feine glänzende Un: 
terhaltungsgabe zu bewundern, Das 
Heußere dieſes Mannes war interejjant 
genug, um auch den Blick des Grafen 
für die Dauer einiger Gecunden zu 
feſſeln. 

Auf einer hageren, ſchmalbrüſtigen, 
doch immerhin eleganten Geſtalt ſaß ein 
ausdrucksvoller Kopf von echtem Römer⸗ 
typus. Das fchwarze, lodige Haar war 
bereits jtarf mit Grau untermijcht, und 
in das mehr gelblidhe al3 gebräunte Ge: 
fiht waren tiefe Furchen eingegraben, die 
es nur um jo marfirter und charakteriftis 
jher machten. Wenn die unruhigen, 
fladernden Augen, die beitändig von 
einem Gegenjtand zum andern fchweiften, 
für einen Moment mit heißem Aufflam— 
men auf einem andern Antlitz ruhten, jo 
hatte der Mann ganz das Ausfehen eines 
leidenjhaftlihen Fanatikers; wenn ji 
dann aber unmittelbar darauf die ſchma⸗ 
len Lippen zu einem verbindlichen Lächeln 
verzogen, während es zugleich wie Spott 
um Naſe und Augen zudte, meinte ınan, 
das rechte Urbild eines jener geſchmeidi⸗ 
gen und lijtigen Intriguanten vor fich zu 
haben, wie jie einjt an fleinen und gro= 
Ben Höfen allerlei Unheil anzujtiften 
wußten, ebenfalls war der erite Eins 
drud jeiner Perſönlichkeit ein keineswegs 
angenehmer, und Graf Günderode war 
nicht jehr erbaut von der Ausficht, feine 
Betanntichaft machen zu müjjen. 

Aber diefe Nothwendigfeit ließ fich 
nicht mehr umgeben, denn der Rejerve- 
lieutenant wartete nicht erft die Ermäch— 
tigung des Nittmeijters ab, um ihm jeis 
nen neuen Bekannten vorzujtellen. 

„AH, ſieh da, Herr Kamerad,“ fagte 
er mit jener Bertraulichkeit, zu welcher er 
fi dur Günderode’3 Entgegenkommen 
berechtigt alaudte, „laſſen auch Sie ji 
von dem Glanz des jhönen Sternes lei— 
ten, der uns mitten in der Nacht der 
ödeiten Langweile aufgegangen ijt? Zu 
meiner Freude kann ich Ihnen einige der 
Präliminarien erjparen. Herr Luigi 
Roſſi, der Obeim und väterliche Be: 
fhüger unjerer großen Künjtlerin—Herr 
Nittmeifter Graf Günderode, ein feiner 
Kenner amd Verehrer wmufitalijcher 
Genies!" 

Signorina Felicia neigte ein wenig 
das jhöne Köpfchen. Kur für eine 
winzig furze Spanne Zeit -hatte fie ihre 
berrligen Augen voll zu dem Antlib des 
Grafen aufgejhlagen; dann ſchaute fie 
mit demjelben ernjthaften und zerjtreuten 
Blid, welder Günderode bei jeinem Ein: 
tritt aufgefallen war, an ihm vorbei. 
Herr Luigi di Roffi aber wandte fi nad) 
einer artigen Verbeugung in jehr geläus 
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reitet hat. Meine Nichte vermochte fi 
nur mit Zagen zu entſchließen, einer 
Einladung Folge zu leiſten, welche 
ebenjo gefährlich als verlodend ſchien. 
Hat fie doch kaum den erjten Schritt auf 
ihrer Künſtlerlaufbahn gethan, und 
würde Doch ein Fiasco alle unſere Hoff: 
ur = vernichtet haben.” 

„Sie hatten ein ſolches Fiasco nicht 
zu fürchten,“ verſetzte der KRittmeifter 
ziemlich gemefjen, „denn bie junge Dame 
ift in der That nicht mehr weit davon 
lan eine vollendete Meijterin zu 
ein.“ 

In Felicia's lieblichem Kinderantlitz 
veränderte ſich kein Zug. Sie hatte das 
Lob entweder nicht gehört, oder es ver: 
mochte bei ihr feinen Eindrud zu machen, 
Und fie blieb auch vollkommen gelafjen, 
als Amandus Hertling mit einer Begei: 
jterung, die in jenem Munde einen tar: 
fen Beigeſchmack von Lächerlichkeit hatte, 
einfiel: 

„Sa, eine Meijterin, welche die Kunft 
verjteht, Durch die Ohren den Weg in die 
Herzen zu finden. Heute ſchaut ganz 
Hamburg anbetend zu Ihnen auf; bin— 
ven Kurzem aber wird die gejammite 
civilifirte Welt zu Ihren Füßen liegen, * 

Dabei glänzten feine Kleinen, jonjt fo 
blöden Augen, Die verzehrend auf die 
jungfräuliche Gejtalt Felicia’3 gerichtet 
waren, und auf jeinen Wangen brannten 
fieberrothe. Flecken. Der Graf fühlte 
fein Verlangen, diejen abgeſchmackten 
Huldigungen durch feine Anmwejenheit 
noch eine bejondere Folie zu geben. Er 
bedauerte fait, jo ſchnell auf Nelly's 
Laune eingegangen zu jein. 

„Hätte id übrigens gewußt, Herr 
Kamerad,“ jagte er jehr fühl, „daß Sie 
den Wünſchen Ihrer Schweiter bereits 
zuvorgefommen jind, jo hätte ich den 
Herrſchaften dieſe Störung erjparen 
können,“ 

Amandus Hertling jah verblüfft zu 
ihm auf, Er ſchien die Worte des Gra— 
fen für Spott zu halten; aber er ver: 
mochte die Bointe nicht recht zu begreifen, 

„Den MWünfchen meiner Schweiter 2“ 
fragte er unſicher. „Darf ich mid) viel: 
leicht erkundigen, was für Wünjde das 
gewejen jein jellen 2“ 

„Das gnädige Fräulein hegt das leb⸗ 
baftejte Verlangen, die nähere perföns 
liche Bekanntſchaft einer Künftlerin zu 
machen, deren Spiel fie mit aufrichtigem 
Entzüden erfüllte, und ich war beauf: 
tragt, zu fondiren, ob eine Einladung 
Ihres Herren Vaters wohlwollender Auf: 
nahme gewärtig jein dürfe.“ 

„oft es möglich?“ platte der Reſerve⸗ 
lieutenant mit allen Anzeichen freudigiter 
Ueberrafhung heraus. „Mein Bater 
ſelbſt hat einen jolchen Auftrag gegeben ? 
Das ift äußerſt charmant!“ 

Und in noch zuperfichtlicherer Haltung 
als zuvor, mit einer wirklich fieghaften 
Miene kehrte er fich-gegen Felicia: 

„Mein gnädigites Fräulein, Sie dür⸗ 
fen nicht eine ganze Familie von glü- 
henden DBerehrern unglüdlih machen, 
indem Sie eine Gunſt verweigern, welche 
für Sie nur etwas Geringes, für una 
aber Alles bedeutet. Sie bürfen uns 
nicht des Vergnügens berauben, Sie an 
einem der nächſten Tage als Gajt in 
unjerem jchmudlofen Heim zu be: 
grüßen!“ 

Felicia gab Feine Antwort, und Herr 
Luigi Roſſi ließ ihr auch nicht einmal die 
Zeit dazu. Mit jenem verbindlichen 
Lächeln, das ganz jo ausjah, als ob ihm 
ein recht höhnijches Wort auf den Lip: 
pen jchwebe, ermiberte er jtatt ihrer: 

„Man überſchüttet uns mit Liebenss 
würdigteit, und man würde uns mit 
Recht für undankbar halten, wenn wir 
diejelbe nicht freudig annähmen, Wir 
werden Ihrer Einladung um jo lieber 
Folge leijten, mein Herr, als wir uns 
ohnedies aus anderen Gründen nod) 
einige Tage bier aufzuhalten gedachten. 
Aber man wird ein wenig Nachſicht haben 
müfjen mit meiner kleinen Felicia. Sie 
ift noch nicht daran gewöhnt, fich in ber 
Gefjellihaft fremder Menjchen zu bewes 
gen; denn fie wurde in einer fajt Klöjter: 
lihen Gtille und Einſamkeit erzogen, 
und jeitdem ich die Verantwortung auf 
mid genommen habe, ihr ein väter: 
licher ihrer zu jein, habe ich mit ängjt- 
liher Sorgfalt alles vermieden, was 
ihre kindliche Unerfahrenheit hätte zer: 
ftören können. 

Amandus Hertling erihöpfte fi in 
überſchwenglichen Berfiherungen der 
Freude über die zuftimmende Erklärung 
des Italieners. Allem Anſchein nad 
fühlte er noch durchaus Feine Neigung, 
jeinen Bejuch in dem Künjtlerzimmer zu 
beenden, da er aber jah, daß der Ritt: 
meifter Miene machte, fi zu verab: 
fhieden, und da außerdem gerade jest 
noch einige andere Perjonen eintraten, jo 
fügte er fich in das Unvermeidliche, und 
wagte, nachdem er einen jehr herzlichen 
Hänbedrud mit Signor di Roſſi ausge: 
taujcht, einen kühnen Verſuch, fich des 
zarten, weißen Händchens Kelicia’s zu 
bemächtigen. Aber der Berjuch miflang, 
denn jie verbarg faft erichredt Die Hand. 
in ihrem Kleide, und er mußte jich mit 
einem Kleinen, gleichgiltigen Neigen ihres 
ſchönen Köpfchens begnügen, 

Als Günderode die Hertling'ſche Loge 
wieder betrat, bemierfte er wohl, daß 
Nelly ohne bejondere Ungeduld jeine 
Rückkehr erwartet hatte. . 

„Run, Her Graf,“ fragte fie 
lächelnd, „es wird mir doch hoffentlich 
nicht ergeyen wie bem Fräulein Kuni— 
gunde bei der bekannten Handſchuh— 
geihichte? Ich babe inzwiſchen jchon 
bitter bereut, Sie jo arg geplagt zu 
haben.“ 

„Die Plage hätte ich gern auf mich 
genommen, wenn nur die Ausbeute eine 
bedeutendere gewejen wäre. Aber ich 
vermag Ihnen über Signorina kaum 
etwas Anderes zu berichten, als daß ich 
nicht ein Sterbenswörtchen von ihr ge⸗ 
hört habe, daß ſie in klöſterlicher Stille 
und Einſamkeit erzogen worden iſt, und 
dag ihr Oheim, Signor Luigi Roſſi — 
nebenbei pe * pen ige Me: 

hiſto — ſehr erfveut jein wird, eine Eins 
ung be3 Her Conſuls zu erhalten. 















| Bem Ruf, Leiter einer bedeutenden Ir⸗ 
faffer 


‚das zu bedenken, mein Sohn! Es ift 


body wohl Reſpeet haben vor dem Er: 
oberungstalent der Herren Dfficiere.“ 
Trog dieſer liebenswürdigen Anerken⸗ 
nung blieb Günderode ein wenig ver: 
ftimmt, und nad) einer kurzen, durch die 
einzelnen Nummern des Concerts ohne: 
dies vielfah unterbrochenen Conver: 
fation ziemlich oberflächlicher und gleich: 
giltiger Art, benuste er einen ſchicklichen 
Borwand, um fich zu empfehlen, 


DrittesGapitel, 


Seit dem Auftreten der jungen Geis 
gerin, welches ein jo gewaltige Auf: 
jehen gemacht hatte, waren mehrere Tage 
verjlojjen. Graf Günderode kam jtaub: 
bededt von einer anjtrengenden Uebung 
nah Hauje und ließ ſich von feinem 
Burſchen umkleiden. Der arme Menſch 
hatte dabei viel von ihm zu leiden, denn 
der Rittmeiſter war bei ſchlechter Laune, 
und es ſchien, als ob ein noch unerbrochen 
auf dem Schreibtiſch liegender Brief, 
welchen er gleich bei feinem Eintritt 
wahrgenommen, einen wejentlichen Anz 
theil an diejer plöglid zu Tage geiretes 
nen Mißſtimmung babe, 

In der That verfinjterte fich feine 
Miene nachher bei der Lectüre des ziem- 
lid langen, von eimer energiſchen 
Damenhand herrührenden Schreibens 
mehr und mehr, Er warf das Blatt 
auf den Tiſch, um einige Male mit dröhs 
nenden Schritten im Zimmer auf: und 
niederzugehen. Dann nayın er eö wies 
der auf und las die lebte Hälfte zum 
zweiten Make. Gerade Diele beiden 
Seiten ſchienen ihm bejonderen Berdruß 
zu bereiten, und das war nicht eben ver: 
wunderlich, denn da ſtand in feſten und 
bejtimmten, wenn auch etwas altmodi— 
hen Zügen zu lejen: 

„Die Dinge liegen augenblidlic) 
ſchlimmer, als Du zu glauben scheinft. 
Die Gebrüder Tobias, au die ich) mid) 
natürlich gewendet, machen ermitliche 
Schwierigkeiten und fuchen jich hinter 
allerlei leere Ausflüchte zurückzuziehen. 
Ich fürchte fait, fie wollen nichts mehr 
hergeben, und ic) brauche Dir nicht erjt 
zu jagen, daß dies nichts anderes wäre, 
als der Anfang vom Ende. Du felber 
weißt ja gut genug, wie kläglich unjere 
Erfolge geweien find, als Deine unbe: 
veiflihe Abneigung gegen dieje vortreff: 
ichen und nneigennützigen Freunde Dei: 
nes verewigien Vaters mich gegen meine 
befiere Ueberzeugung bejtimmte, an andes 
ren Stellen Hilfe zu ſuchen. Wir muß: 
ten uns den peinlichften Demüthigungen 
ausjeten, denn die Bankiers, zu denen 
Du fo viel Vertrauen battejt, erklärten 
nah Kenntnißnahme der Verhältniſſe 
übereinftimmend, der Beſitz fei bereits 
überlaftet. Keiner wollte auch nur noch 
einen Pfennig daran wagen, Geitdem 
haben die Tobias weitere erhebliche 
Summen gezahlt, und wenn fie jest 
ebenfall& erklären, an der Grenze Ihres 
Könnens angelangt zu fein — was ſoll 
dann aus ung werden? — Ich gebe Dir 





Zeit, ernſtliche Entſchließungen zu faj: 
jen und ihre Ausführung zu beeilen, 
wenn niht das Dach über unferem 
Haupte zujammenbrechen fol. Wahr: 
ſcheinlich wirft Du in den nächſten Wo: 
chen jelbit zu den Tobias nah Berlin 
reifen müffen, und wenn Du ihnen dann 
bejtimmte Ausfichten auf eine nahe be: 
vorftehende, vortheilhafte Heirath eröff: 
nen kannſt, jo werden fie fich vielleicht 
bereit finden laffen, ber augenblidlichen 
Bedrängniß noch einmal abzuhelfen. 
Kannſt Du es nicht, ſo mußt Du auf 
andere Weiſe Rath jchafjen, Ich Iehne 
die Verantwortung ab für Alles, was 
weiter gejchehen wird, 

Deine Antwort mit Sehnjucht erwar: 
tend, bin ich in fehweren Sorgen Deine 
Dich liebende Mutter. * 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Wahniinnsihwindel, 

Mit Recht find die New Yorker Bläts 
ter darüber empört, daß in dem Mord: 
procefie gegen den Räuber, Einbrecher 
und Mörder MeElvaine die DVertheidi: 
gung die Stirn gehabt bat, bie jo oft 
mißbraudte Theorie des „temporären 
Wahnfinns Hei Begehung der That“ der 
„intelligenten Jury“ aufzutiihen. Wäre 
do bei einem Haar die Nichteinigung 
diejer „intelligenten Jury“ herbeigeführt 
worden! 

Nah den Geſetzen des Stantes New 
Vork it zunächſt ohne Weiteres Mord 
mit Vorbedacht und Veberlegung anzu— 
nehmen, wenn der Thäter bei Begehung 
eines andern überlegt geplanten Verbre— 
chens einen Menſchen tödtet. Dies war 
der Fall bei dem Angeflagten, denn als 
er den Einbruch beging, wurde er babei 
von dem Eigenthümer gejtört — und er= 
mordete diefen. Der Bertheibigung 
waren deshalb in der Sache jelbit die 
Hände gebunden ; jeder Beweis, daß Me⸗ 
Elvaine etwa in Furcht, Beſtürzung oder 
Veberraichung gehandelt, war vom Geſetz 
jelbit abgeſchnitten. 

Was thut da nun ein Eluger Berthei- 
tiger? Er bejorgt fi einen Gachver: 
jiändigen von möglichjt bedeutenden Auf, 
und für Geld und gute Worte, meijt auch 
ſchon für das eritere allein, ijt ein jolcher 
zu haben. 

Da die Beweißanfnahme in Criminal: 
prosejjen in New Nor fi meiſt zu 
einem unwürdigen Verſteckſpiel zwijchen 
Anklage und Vertheidigung gejtaltet, 
bält der Vertheidiger den Namen feines 
Erperten jorgfältig geheim; ex jpielt 
diejen feinen einzigen hohen Trumpf zus 
legt aus. Doc damit ijt ein mißlicher 
Nebeljtand verknüpft. Der Erperte darf 
den Angeflagten nicht vorher unterjuchen, 
darf nicht das Gefängnif betreten — 
fonjt könnte je die Geſchichte ruchbar 
werden, oder, um beim Bilde zu bleiben, 
der Staatsanwalt würde dem Bertheidis 
biger in die. Karten guden und damit 
wäre der Knalleffect zeritört. 

Doc ein Advocat weiß ſich ſtets zu 
helfen. Er bringt feinen Mann auf 
\den Zeugenſtand. Alles ſtutzt; der 
Sadperjtändige ift ein Mann von gro: 








renanftalt, 


bie einleitenden Fragen dies auch gehörig 
eingeprägt wird. Doch num kommt es 
zu ber eigentlihen Kernfrage. Wenn 
der Bertheidiger die Frage kurz und bün— 
dig jo ftellen würde: „it jener Mann 
vor der Gerichtsſchranke wahnfinnig, 
oder war er wahnfinnig zur Zeit der 
That ?* jo würde natürlich jeldit der beit: 
bezahlte Sachverſtändige antworten 
müfjen: „Das weil; ich nicht, denn ich 
babe den Mann noch nie gefehen!“ Der 
Vertheidiger hütet fi) deshalb wohl, jo 
— dumm zu fragen. Er widelt alio 
feine Frage in einen ganzen Ballaft von 
Vorausjegungen und Bedingungen ein; 
etwa folgender Maßen: „Doctor, wenn 
es erwiejen wäre, daß diejer Angeklagte 
in jeiner Jugend oft an beängjtigenden 
Träumen gelitten hat, daß er jpäter dem 
Trunk und Ausjhweifungen ergeben 
war, daß er nervös, reizbar, aufbrauiend 
ift: ift es dann möglih, daR diejer die 
ihm zur Lajt gelegte Tödiung unter den 
begleitenden Umftänden in einem Anfall 
bar? temporäre Wahnſinn begangen 
at?" 

Um die gewünfchte Antwort, nämlich 
ein einfaches Ja! im volljten Brujtton 
der wijjenjchaftlichen Ueberzeugung von 
dem Sachverſtändigen zu erhalten, 
braucht fi) der Vertheidiger nur bei der 
Wahl feines Sachverjtändigen vorher von 
dejjen Anficht über „tenıporären Wahnz 
finn“ zu verſichern. Da es eine Menge 
Anhänger diejer modernen Idee gibt, 
bat der Ndcovat die Auswahl. Uebri: 
gend würde die Antwort jtets auf Ja 
lauten, auch wenn alle die verbrämenden 
Bedingungen u, ſ. w. nicht geitellt 
wären, Dann hieße die Frage ganz all: 
gemein: 

„Iſt es möglich, daß irgend ein Menſch 
ein Verbrechen in einem Anfall von 
temporären Wahnſinn begeht?“ Und 
die Antwort wäre auch hier dasſelbe 
überzeugungstreue a! 


rathen, die Gegenprobe zu machen, näm— 
lich einfach die Frage entweder im erſten, 
oder im zweiten Theil verneinend 
zu jtellen; im jedem Falle müßte der 
Sachverſtändige auch ſtets mit Ja ant— 
worten! Um diejer Farce ein für alle: 
mal ein Ende zu machen, gibt es ein ein: 
faches Mittel, nämlich nur jolde Sad: 
verjtändige zuzulaſſen, welche den Ange: 
klagten genau beobachtet und unterjucht 
haben, und nur foldhe Fragen zu ges 
ftatten, welche den poiitiven Geijteözu: 
jtand des Angeklagten betreffen. 





Ratten als Warner. 

Bekannt iſt, da die Ratte auf Schif⸗ 
fon von den Matroſen mit einer gemijjen 
abergläubifchen Ehrfurcht betrachtet, 
und, jo efelhaft das Thier ift, doch jorg- 
famgejhont wird. „Die Ratten ver: 
lafjien das deu Untergange geweihte 
Schiffe,“ heißt es, und deshalb gilt das 
zahlreiche Borfommen der Ratte auf den 
Schiffen dem Seemann als die beite 
Bürgſchaft für die Sicherheit. Er traut 
aljo den Thieren ein unfehlbares Ah— 
nungsvermögen für die fünftige Gefahr 


zu. 

Daß diefe Anficht, unter verſchiedenen 
Umftänden wenigjtens, nicht ganz unge: 
rechtfertigt ift, dürft die weniger befannte 
Thatjache ergeben, daß die Bergleute in 
den Kohlendiftricten Pennſylvaniens die 
dort häufige Minenratte für einen gleich 
unfehlbaren Unglückspropheten anjchen, 
und leider haben die Ratten mehr als 
einmal Gelegenheit gehabt, dieſe Gabe 
zu bethätigen, 

Die Steinfohle ijt folide genug, um 
bei dem Austreiben der Stollen und 
Schadte EZojtipielige Ausnauerungen, 
Stützen und Streben entbehrlich zu ma= 
hen, Die Minenbefiger haben aljo 
dort vor Anderen den großen Bortheil 
voraus, daß jie bedeutende Kojten er: 
jparen. Die einzige zur Stützung der 
Gewölbe nöthige Diakregel iſt, dag man 
in regelmäßigen Abjtänden Kohlenpfei— 
ler als Stügen jtehen läßt, auf denen 
dann die ungeheure Laft der Dede ficher 
ruht. 

Die Habſucht verführt jedoch die Mi: 
nendefiger häufig dazu, dieſe Pfeiler 
Schließlich wegichlagen zu laſſen —und fo 
ihre Arbeiter dem fajt jichern Tode preis- 
zugeben. 

Kürzlih ſtürzte bei Wilkesbarre eine 
Kohlengrube, die. jog. Archbaldmine, 
auf eine Ausdehnung von vielen Acres 
ein. Die Erſchütterung war jo gemal: 
tig, daß man anfänglih in der Nähe 
glaubte, ein Erdbeben habe jtattgefun: 
den. Glücklicherweiſe ereignete fich der 
Einſturz an einem Sonntage, und fein 
einziger Arbeiter befand ſich deshalb in 
den Schadhten. Aufmerkſame Bergleute 
hatten ſchon Tage lang vorher bemerft, 
daß die in der Grube außerordentlich 
zahlreihen Ratten ſchaarenweiſe den 
Schadt hinauf in's Freie Eletterten und 
ängitlich davon liefen. In jenen Berg: 
werk hatte man wenige Tage vorber die 
legten Kohlenpfeiler weggenommen—ein 
Beweis, daß die unjinnige und verbres 
cheriſche Praris des fogen, „robbing 

illars“ noch immer in Biüthe jteht. 

Man braudt zur Erklärung jener Aus: 
wanderung der Ratten nicht zur Annahme 
eines geheimnißvollen Inſtincts zu greis 
fen, denn dia Sache Flärt ſich ſehr ein— 
fch auf. Die Ratten graben fich ihre 
Höhlen in den Bergwerken meiſt in den 
Kiten der Kohlenflötze. Werden jene 
Pfeiler entfernt, jo fängt die darüber 
lagernde ungeheure Lajt der Dede ſich 
zuerjt allmälig an zu jenfen, ebe jie völ- 
lig einftürzt. Zweifellos ijt jene Der: 
änderung der Lage in den Geſteinſchich— 
ten mit Enifternden oder brechenden Ge— 
räuſchen verbunden, welches die feinhört= 
gen Ratten warnt; auch fangen die 
Wandungen ihrer Höhlen au, Mangjaın 
zujammen zu rüden, und dies jcheucht 
die vorfichtigen Thiere hinaus, 

Dei leden Schiffen, in denen das 
Waller zuerit in den meift den Ratten 
als Aufenthalt dienenden Laderaum ein: 
dringt, werden die Thiere zuerjt durch 
das eindringende Waſſer vertrieben und 
ſuchen fih durch Schwimmen zu retten, 
Dies ift die wahrſcheinliche Eatſtehung 
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jenes Schifferglaubens. 


Man kann dem Staatsanwalt nur | 


Kaninhenplage in Auftralien. 





Das Ueberhandnehmen der Kaninden 
in Auſtralien geitaltet ji immer dros 
bender. Wahrſcheinlich find die Bewoh⸗ 
ner ſelbſt daran ſchuld. Anfänglich ims 
portirte man Hajen zur Jagd; dann 
brachte man zahme Kaninchen für Kinder 
zum Spielen herüber, und ein Baar von 
der, grauen Art wurde in Freiheit geſetzt. 
Bon dem letzteren Paar foll das unzähls 
bare Heer der jhädlichen Nager abitams 
men. Die Kanindhen wandern allmäs 
lig inmer weiter nach Norden zu. Reis 
jende, welde am Murrayflufje des Nachts 
entlang fuhren, bejchreiben das Geräufch, 
welche die vor. den Lichtern der Poſt⸗ 
kutſche davon eilenden Thiere verurſach⸗ 
ten, als dem Gepraſſel eines ſtarken 
Hagelwetters ähnlich. 

Die Coloniſten haben einen großen 
Fehler begangen, als fie die einheimis 
hen wilden Hunde, die Dingos, aus: 
totteten, weil der Dinge den Schafen 
nachſtellt. Darauf fingen die Kängus 


ihnen die für die Schafe beftimmten 
Schutzvorkehrungen zu Gute kamen. 

Sobald man der Vermehrung der 
Känguruhs Einhalt gethan hatte, mel: 
beten ſich die Kaninchen, Die zwanzig 
bi3 Fünfundgwanzig Millionen Schafe, 
welche auf den Riverina-Ebenen Weide 
finden, werden durch die Kaninchen völlig 
verdrängt. Dieje freſſen den Schafen 
das Gras vor der Naje weg, und man 
dat fich gezwungen gejehen, die Anzahl 
der Schafe auf jeder Station von 110,000 
auf 1260 Stüd zu reduciven. Die Ka— 
ninchen freſſen nicht nur das Gras bis 
auf vie Wurzel ab, jondern thun aud 
durch das Entrinden der Bäume und 
Sträucher gewaltigen Schaden. 

Man bat verjucht, durch importirte 
Füchſe die ungeheure Bermehrung der 
Kaninden einzujchränten, doch haben 
ſich jest auch die Füchſe zu einer wirt: 
lichen Yandplage entwidelt. Die Ne: 
gierungsprämie für Die Tödtung von 
Kaninchen hat feinen bejonderen Erfolg 
gehabt. Denn die. Halleniteller jorgen 
dafür, daß fie nicht mehr Kaninden toͤd— 
ten, um einen ſtarken Nachwuchs zu 
ermöglichen und fo eine einträglice Ein: 
nahmequelle dauernd zu erhalten. Ja, 
jettdem man Katzen in großer Anzahl 
eingejührt Hat — welche jich als die wirk⸗ 
ſamſten Feinde der Kaninchen erwiejen 
haben —, verlegen ſich die Jäger auf das 
Tödten der Katzen, damit die Kaninchen 
auch gewiß nicht ausjterben. 

Der von Paſteur angerathene Verſuch, 
den Hühnercholera:Bacillus auf Kanins 
hen zu übertragen und jo zur Vernich: 
tung jener Landplage zu verwenden, ijt 
völlig fehlgeſchlagen. 
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Der Zuckerkönig Claus 
Spreckels, welcher gegenwärtig in Phi⸗ 
ladelphia eine großartige Zucker-Raffi— 
nerie bauen läßt und von dem man noch 
immer nicht weiß, ob er den großen 
Zucker-,Truſt“ vernichten oder ſich mit 
ihm vereinigen will, wird binnen Kurzem 
in New Orleans erwartet, in deſſen 
Nähe er ebenfalls ein rieſiges Zuk— 
keretabliſſement zu errichten beabfidh- 
tigt. Zwar find über feine Pläne noch 
feine Einzelnheiten befannt geworden, 
indeß verlautet, dag Mr. Spredels die 
Raffinerie in Algiers erbauen will. 
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Eineidermeriier, 

536 Souih Halsted Strasse, Ecke Maxwell Sir., 
bat gerade die neneſten Mufter für die fontmendeHerbit 
und Winterſaiſon erhalten. — Gute und reelle Arbert 
ber billigen Preiſen. Reinigen und Reparaturen werden 
ftet3 zur Zufriedenheit beſorgt. 20,3uu# 











— Dr, Ernit Pfennig, 


ZAHN-ARZT, 


18 Elybouru Ave. R 
Feite Gold- Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Sühne werden gefahr» und ſchuerzios gezogen. Billigite 
Preiſe. losm? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, @de Bine Straße, 
' (über Blumenfelds Store), 19j6183 


Zahn ER Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südfeite. Befte.Gold- 
Füllungen $1 aufwäris. Alle anderen Filllungen 











. 50 613. bi3 $1. Ein Gebih beite Zähne 88. Theil-Bebig 


BB, Hu 9. Mile audere Arbeit im Verhältuiß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Stire 526 Cuicaco OPERA House, 

Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor · 

muundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deuticer, 











OFFICE DER CHICAGO 
Laudſords' Brotective Sociely 


371 Larradbcee Str. 12018 
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Finanzielles. 
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part, wer bei mir Vaſſageſcheine, Gajüte oder 
—— nad oder von Deutſchlanud kauft. - 
Ih beförderr Vaflıniere nad und Dos amburg, 
Bremen, Yntwerpen, Rotterdam, Amfterdam. 
Savre, Paris, Stettin ze. via New Jort oder 
Saltimore. Ballagiere nah Euro tefere mit 
Seväd frei an Bard des Dampfers. er eunde 
oder Berwandte von Europa fommen lafien will, 
Tarın ed nur in ſeinem nterefie finden, bei mir reis 
farten zu löfen. ntunst der —— in 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Nähere in der 
General-ANaentur Dom 


ANTON BOENERT, 


92 2a Sale Straße, 
e77 Bollmedtd: und Erbſchaftsſachen in 
Enropa, Gollettiouen, —— —* ꝛc. 
prompt beſorgt. Sonntags oñen bis 12 ze. 80 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum gu Den nied⸗ 
rigſten Zinſen. 
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Erite Oypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Banf⸗Geſchäft. 
Geld zu verleihen. Seſchãtsconti gewünſcht. 
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ruhs an, ſich ſtark zu vermehren, da auch 












































TE A rn. nr TEE. ENTE ZU er - . 






















































































































